
seit 1888

Heft 5  ·  Sept./Okt. 2005               Zeitschrift des Eifelvereins Jahrgang 100
E-Mail: post@eifelverein.de Internet: www.eifelverein.de

in der Eifel
vom 12.–17. 7. 2006

G 2523

DIE EIFEL hat Geburtstag



Jahrgang 100
Heft 5
Sept./Okt. 2005

Zeitschrift des Eifelvereins
für 30.000 Mitglieder in 160 Ortsgruppen seit 1888

64 Seiten rund um die Eifel und den Eifelverein

100 Jahre Zeitschrift DIE EIFEL
Eine einzigartige Dokumentation über Land und Leute in der Eifel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Erfolgreiche Werbung in Thüringen
Vorbereitungen zum DWT 2006 laufen auf Hochtouren  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15

Wandervorschlag
Drei-Maare-Wanderung in Schalkenmehren  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21

Mit jungen Familien unterwegs
Erlebnisschule Wald, Prümtalradler, Robotertheater, Hüttenzauber etc.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37

Rund ums Wandern
Eifelsteig, Ettringer Neandertaler, Wandertag mit der Schule etc. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44

Naturschutz
Vorankündigung Natur-/Kulturpreis 2006, Müllsammeln in Ripsdorf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49

Kulturpflege
Info-Tafel „Juddekirchhof“, Stadtkultur Kaster  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50

Aus dem Hauptverein
MDR-Sendung „Rucksack“, DWT-Wanderführer, Festzugsschilder etc.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51

Termine  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54

In stillem Gedenken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59

Ehrungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59

Treue und neue Mitglieder  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59

Bezirks- und Ortsgruppen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61

Titelbild: Unsere Zeitschrift im Wandel der Zeit. Von links oben nach rechts unten: Ausgabe Jan. 1900, 
Ausgabe Nov. 1930, Ausgabe März 1950, Ausgabe Juni 1964, Ausgabe Mai/Juni 1980, Ausgabe Juli/Aug. 2000



GRUSSWORT2

Grußwort
des Ministerpräsidenten des Landes Nordrhein-Westfalen

Mitte Januar 1900 erschien die erste Ausgabe des „Eifelblattes“ mit
einer Auflage von rund 3.500 Exemplaren. Fast zehn Mal so hoch ist
die heutige Auflage der Mitgliederzeitschrift des Eifelvereins, die im
Laufe des zurückliegenden Jahrhunderts ihren Namen änderte: „Die
Eifel“ feiert in diesem Jahr ihr hundertjähriges Bestehen! Dazu gra-
tuliere ich herzlich allen engagier ten „Machern“ und natürlich auch
den zahlreichen Mitglieder n des Vereins. Schließlich ist der g roße
Erfolg des „grünen Heftes“, wie es aufgrund seiner Aufmachung ge-
nannt wird, vor allem ihr Verdienst: Denn schon von Beginn an infor-
miert die Zeitschrift über weitaus mehr als nur über das Vereinsge-
schehen und aktuelle Ereignisse in der Eif el. Interessante,
fachkundige Berichte über geschichtliches, volks- und naturkundli-
ches finden ebenso ihren Platz wie Beitr äge zu wissenschaftlichen
und wirtschaftlichen Themen und literarische Empfehlungen.

Zwei Weltkriegen trotzte das Vereinsblatt, mit dem sich an Umfang und Aufmachung kaum eines
anderer Gebirgs- und Heimatvereine messen kann. Über die Landesgrenzen hinaus ist es eine
angesehene landeskundliche Informationsquelle, die zudem durch altersgerechte und anspre-
chende Angebote besonders auch junge Menschen für das Vereinsleben begeistert.

Ich wünsche allen Autoren der Zeitschrift und den vielen Mitglieder n des Eifelvereins, dass die
bei diesem Jubiläum spürbaren Werte und Leistungen auch für die nächste Generation Ansporn
sein werden, diesen Gemeinschaftssinn weiter zu stärken.

Ihr

Jürgen Rüttgers
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Grußwort
des Ministerpräsidenten des Landes Rheinland-Pfalz

100 Jahre Zeitschrift des Eifelvereins bedeutet auch 100 Jahre Infor-
mationen über den Verein und über die Eifel. 100 Jahre Mitteilungs-
blatt DIE EIFEL zeigen ebenfalls, wie groß der Wandel in dieser Re-
gion war. Zur Gründung der Zeitschr ift hatte die Eif el ein anderes
Gesicht. Wer die damalige Situation mit heute v ergleicht, stellt fest,
welche entscheidenden Fortschritte erzielt wurden. An ihnen haben
auch die Mitglieder des Eif elvereins großen Anteil. Von Anfang an
stand als Ziel in seiner Satzung: „Die Erschließung der Eifel in land-
schaftlicher, wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Beziehung.“

Bei einem Vergleich der Ausgaben der Zeitschrift in der ersten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts mit den Ausgaben im Jubiläumsjahr
stelle ich fest: Bei allen Problemen, die wir heute haben, wir sind im
Jahr 2005 in einer Situation, um die uns frühere Generationen benei-
den würden. Wir haben der Generation zu danken, die nach dem Zweiten Weltkrieg den Aufbau
bewältigt hat. Die Energie und die Zuversicht dieser Generation sollten uns bei der Bewältigung
unserer Aufgaben als Vorbild dienen. Lassen Sie uns alle mit Hoffnung und Zuversicht den Weg
in die Zukunft fortsetzen.

Der Redaktion der Zeitschr ift DIE EIFEL und allen Mitglieder n des Eifelvereins gratuliere ich
herzlich zum 100-jährigen Bestehen ihrer Zeitschrift.

Ihr

Kurt Beck
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Grußwort
des Hauptvorsitzenden des Eifelvereins

100 Jahre Zeitschrift DIE EIFEL, was für ein Jubiläum! Es gibt sicherlich
nicht viele Vereinsperiodika, die auf eine so lange Her ausgabetradition
zurück blicken können. Darauf bin ich als Hauptv orsitzender besonders
stolz und es freut mich, dass in dieser A usgabe die Geschichte unserer
Zeitschrift ausführlich dargestellt wird. Diese Würdigung stammt dan-
kenswerter Weise aus der Feder unseres Geschäftsführers Manfred Rip-
pinger.
Eigentlich hätte unserem „Geburtstagskind“ eine farbige Jubiläumsaus-
gabe zugestanden, aber in Zeiten knapper Kassen ist dieser Gedank e
nicht weiter verfolgt worden. So haben wir uns entschlossen, unseren
Hundertjährigen in der üblichen Form erscheinen zu lassen, jedoch ge-
schmückt mit den Gr ußworten der Minister präsidenten Kurt Beck und
Jürgen Rüttgers. Hierfür danke ich Beiden ganz herzlich und hoffe, dass
uns die Bundesländer Rheinland-Pf alz und Nordrhein-W estfalen auch
weiterhin in unseren vielf ältigen Aktivitäten zum Wohle der Eifel unter-
stützen werden. Dabei denke ich aus aktuellem Anlass an den 106. Deutschen Wandertag in der Eifel,
der insbesondere dem Tourismus in den beiden Bundesländern zu gute kommen wird.
Aber zurück zu unserem Hunder tjährigen. Die Zeitschrift DIE EIFEL ist eine einzigar tige Fundgrube
von Beiträgen über die Ereignisse in der Eif el und im Eifelverein. In den 100 Ausgaben, die zugleich
100 Jahre Geschichte dokumentieren, verbirgt sich ein wahrer Schatz an Informationen über Land und
Leute der Eifel. Diesen Schatz wollen wir jedem Heimatliebhaber auf einfache Weise per PC zugäng-
lich machen. Derzeit sind 10 Ausgaben mit 3.179 Beiträgen digital verschlagwortet, so dass schon jetzt
mittels einer zu erw erbenden Datei am heimischen PC nach bestimmten Suchkr iterien recherchiert
werden kann. Unser Ziel ist es, alle so bibliografierten Beiträge ins Internet zu stellen, um jedem „Sur-
fer“ weltweit die Möglichkeit zu geben, sich über die Themenvielfalt in unserer Zeitschr ift zu informie-
ren. Vielleicht findet dann auch der Eine oder Andere den Weg in unseren Eifelverein.
Für die Zukunft wünsche ich unserer Zeitschrift, dass 
•  sie auch in den nächsten 100 Jahren bestehen bleibt,
• sie weiterhin von unseren Mitgliedern und Gönnern des Eifelvereins mit interessanten Themen rund

um die Eifel und den Eifelverein versorgt wird,
•  ihr bisheriges Format nicht aus den Fugen gerät,
•  sie nach und nach bunter wird,
•  sie stets von einer engagierten Schriftleitung herausgegeben wird.

Frisch auf in die Zukunft!

Ihr

Dr.-Ing. Hans Klein
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100 Jahre Zeitschrift DIE EIFEL 
Eine einzigartige Dokumentation über Land und Leute in der Eifel 

Von Manfred Rippinger

In diesem J ahr erscheint unsere Mitgliederz eit-
schrift DIE EIFEL im 100.Jahrgang. Grund genug,
einen Blick auf die Geschichte unserer Zeitschr ift
zu werfen, die natür lich auch eng mit der Ge-
schichte des Eifelvereins verbunden ist.
Der Wunsch nach einer eigenen Vereinszeitschrift
war seit der Gr ündung des Eifelvereins im Jahre
1888 immer wieder geäußer t worden und hatte
1897 fast zum Erfolg geführt. Damals beschloss
die Mitgliederversammlung in Bitb urg, die Zeit-
schrift „Das Eifelland“ des Monschauer Verlegers
Peter Weiß und des Schriftstellers Hermann Sieg-
fried Rehm zum offiziellen Organ des Eifelvereins
zu ernennen. Der Antrag findet Zustimmung und
ab der Eifelland-Nr. 21, 1897, erscheint als neue
Rubrik „Nachrichten aus den Ortsgruppen des Ei-
felvereins“. Doch bereits ein J ahr später v erun-
glückt Weiß tödlich und viele Zeitschr iftenbestel-
lungen seitens der Or tsgruppen bleiben aus, so
dass seine Witwe, Josephine Weiß, gezwungen
ist, am 1.1.1899 das Blatt einzustellen.1 Im selben
Jahr beschließt der Hauptvorstand auf seiner Sit-
zung in Monschau, ab 1.1.1900 ein eigenes Mit-
teilungsorgan mit dem Namen „Eif elvereinsblatt“
herauszugeben. Es erscheint jeden Monat im DIN
A4-Format mit einer Auflage von rd. 3.500 Exem-
plaren pro A usgabe. Das verlegerische Risiko
übernimmt zunächst die Ander nacher Druckerei
Conrad Weigt, später die Bonner Univ ersitätsdru-
ckerei C. Georgi.

Eine eigene Zeitschrift
Als Schriftleiter stellt
sich der stellv . Vorsit-
zende Dr. Hans Andre-
ae aus Burgbrohl zur
Verfügung, der dieses
Amt bis 1905 ausübt.
Andreae, promovierter
Chemiker und zugleich
Vorsitzender der OG
Brohltal, setzt sich be-
sonders für den Natur-
und Landschafts-
schutz ein und wendet
sich vehement, auch in Aufsätzen im Eifelvereins-
blatt, gegen die Verschandelung der Eif elland-

schaft. Auf seine Initiative geht u.a. die Errichtung
des „Lydia-Turms“ am Laacher See zur ück, der
kürzlich – auch dank der Unterstützung des
Hauptvereins – wieder für die Öff entlichkeit zu-
gänglich gemacht wurde.
Auf der Titelseite der ersten Nummer des Eifelver-
einsblattes werden Ziel und Zweck der neuen Zeit-
schrift vorgestellt: Vorrangig sollen die Mitglieder
über die Beschlüsse und Vorhaben des Hauptvor-
standes regelmäßig informiert werden. Dazu zäh-
len auch die Veröffentlichungen von Tätigkeitsbe-
richten (erst ab 1906) und Kassenber ichten.
Daneben dient die Zeitschr ift als Bindeglied zwi-
schen Hauptverein und Or tsgruppen bzw. zwi-
schen den Or tsgruppen untereinander, in dem
u. a. in der Rubrik „Aus den Ortsgruppen“ alles We-Schriftleiter Hans Andreae

(*1854, †1920)

Auf dem Lydia-Turm des Eifelvereins Brohltal ist das Por-
trät des Gründers der Brohltaler Or tsgruppe, Hans An-
dreae, verewigt. © H. Wellershaus, Brohltal

1 Prümmer, H.: Eifelvereins-Ortsgruppe Monschau. Die
ersten 75 J ahre von 1885–1960. – In: Monschau für
Wanderer 1986, S. 48–77
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sentliche aus der Basisarbeit v eröffentlicht wird
oder die Namen der neuen Mitglieder bekannt ge-
geben werden. Schließlich sind auch Mitteilungen
und Berichte über aktuelle Ereignisse in der Eif el
sowie Aufsätze zu historischen, geografischen und
wirtschaftlichen Themen zu publizieren und Neuer-
scheinungen („Literarisches und Verwandtes“) zu
erwähnen. Ob dieser Fülle an Aufgaben wächst die
Seitenzahl von ursprünglich vier auf acht; die Ver-
teilung der Zeitschr ift an die Mitglieder über neh-
men zunächst die Ortsgruppen selbst.

Es geht aufwärts
Das sprunghafte Ansteigen der Mitgliederzahlen
im Jahrzehnt vor Ausbruch des Ersten Weltkrie-
ges führt zu einer gesunden Finanzaustattung des
Hauptvereins und erlaubt damit eine aufwändige-
re Gestaltung der Zeitschrift. Ab 1903 ziert das Ti-
telblatt eine Ab bildung der beiden Manderschei-
der Burgen, von 1906 an gilt der grüne Umschlag
als typisches Kennzeichen; eine Farbgebung, die
bis auf den heutigen Tag beibehalten wird und
somit als Markenzeichen dient. Bereits 1902 wer-
den vereinzelt Fotos in Werbeanzeigen einge-
druckt, im Juli-Heft 1905 erscheinen zwei Fotogra-
fien von Burg Nothberg und Klosterr uine
Schwarzenbroich. Bilderschmuck gehört fortan
zum festen Bestandteil der Zeitschr ift. Eine be-
sonders kostbare Aufmachung erhält die J uni-
Ausgabe 1909, wo Bilder des Eifelmalers Fritz von

Wille vorgestellt werden. In diesem Jahr steigt die
Auflage auf über 12.000 Stück.
Bereits im Sommer 1905 muss Hans Andreae das
Amt des Schr iftleiters wegen Arbeitsüberlastung
niederlegen. Nach einer Übergangszeit bis Herbst
1906, in welcher der Hauptvorsitzende Karl Kauf-
mann selbst die Redaktion über nommen hatte,
wird Kreisbaumeister Cnyrim aus Malmedy neuer
Schriftleiter. Ihm folgt im Oktober 1909 Michael
Zender, der das Eifelvereinsblatt bis zu seinem Tod
1932 betreut. Der aus Daleiden geb ürtige Zender
ist seit 1903 Rektor an der Bonner Nordschule
bzw. an der Münsterschule in Bonn und erw eist
sich als Glüc ksfall für den Eif elverein und seine
Zeitschrift, die er „dank bedeutender Eif elkennt-
nisse, hoher schr iftstellerischer Begabung und
sorgfältig abwägender Kritik zu stolzer Höhe em-
porführte...“ 2. Der Umfang des Eifelvereinsblattes
ist inzwischen von zehn auf bis zu 24 Seiten pro

Ausgabe (1913) ge-
stiegen und erreicht bis
zum Ausbruch des Ers-
ten Weltkrieges eine
Auflage von 24.000.
Das Mitteilungsblatt
hat sich unter Zender
zu einer angesehenen
landeskundlichen In-
formationsquelle über
die Eifel entwickelt.
Zenders Qualifikatio-
nen dokumentieren
sich auch in den Dar-
stellungen zur Ge-

Auszug aus der 
Juni-Ausgabe 1909
(Schloss Clerf, Fritz v. Wille)

2 Kimpen E.: Den Manen großer Gestalter im Eifelverein
zu seinem 70-jähr igen Bestehen. In: Eifel-Jahrbuch
1958, S. 7–16

Schriftleiter Michael Zender
(*1866, †1932)
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schichte des Eif elvereins anlässlich des 25. und
40. Vereinsjubiläums; er ist ebenfalls Herausgeber
des Eifelheimatbuches 1926 sowie Schriftleiter der
ersten Eifelkalender 1927 und 1928.
Mit Beginn des Ersten Weltkrieges reduziert sich
der Umfang je Heft; erst auf 16, im letzten Kriegs-
jahr sogar auf acht Seiten. Papiernot und fehlende
Anzeigenerlöse treiben die Kosten besonders seit
1917 in die Höhe . Man muss auf den g rünen
Schutzumschlag verzichten und die Fotos auf ein
Minimum beschränken. Das Eifelvereinsblatt wird
zur Klammer zwischen den Soldaten an der Front
und in der Heimat. Zwangsläufig ändert sich der
Inhalt: die traditionellen Themen werden mehr und
mehr verdrängt von Kriegsnachrichten, Spenden-
aufrufen und Gefallenenlisten.
Trotz aller Schwierigkeiten hält der Eifelverein am
Erscheinen seiner Zeitschr ift fest. Als der Verlag
C. Georgi für die Herstellung des Eif elvereinsblat-
tes mehr Geld f ordert, entschließt man sich, die
Zeitschrift ab dem J ahre 1917 im Selbstv erlag
herauszugeben. Das Krisenjahr 1923 br ingt dem
Mitteilungsblatt den absoluten Tiefstand mit n ur
noch vier Ausgaben à acht Seiten. Aber dann geht
es wieder aufw ärts! Bereits das Dez ember-Heft
1924 hat 16 Seiten und wieder den g rünen
Schutzumschlag. Die erste Ausgabe 1925 ist als
Jubiläumsausgabe gestaltet und enthält eine Wür-
digung der Verdienste Zenders aus der Feder von
Karl Kaufmann sowie mehrere Gratulationsschrei-
ben, darunter dasjenige des preußischen Minis-
ters für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
Otto Boelitz. Im selben Jahr erscheinen verschie-
dene Aufsätze zur Bewahrung des Eifeler Land-
schaftsbildes angesichts der befürchteten Beein-
trächtigungen durch den Bau des Nürb urgringes
und die geplante Nutzung des Laacher Sees zur
Elekrizitätserzeugung.

Rückschläge
Von 1929 an kann die Univ ersität Bonn für eine
Mitarbeit gewonnen werden, die bis Anf ang der
50er Jahre „über fünfzig längere und besonders
gehaltvolle Aufsätze bei (steuert) und ... damit Be-
deutung und Ansehen der Zeitschr ift hebt.“ 3 Im
Zuge der wir tschaftlichen Depression Anfang der
30er Jahre werden die Werbeaktivitäten verstärkt,
um den teils dramatischen Mitgliederrückgang im
Eifelverein zu stoppen. So erhält 1932 die OG Chi-
cago vom Hauptverein über 1.700 Anschriften von
nach Amerika ausgewanderten Eiflern mit dem
Ziel, diese für den Verein und den Bezug der Zeit-
schrift zu gewinnen.4

Mit der Machtübernahme der Nationalsozialisten im
Januar 1933 ändern sich zwangsläufig auch Gestal-
tung und Inhalt des Eif elvereinsblattes. So schreibt
der neue Schr iftleiter Dr. Viktor Baur im Geleitw ort
der Ausgabe Juli 1933: „Neue Zeiten erfordern neue
Aufgaben. Die neue Zeit verändert auch die äußere
Form. Das alte äußere Gewand unserer Vereinszeit-
schrift ist nicht mehr ganz zeitgemäß. Es wird einem
schöneren und zw eckmäßigeren Platz machen.“
Gemeint ist damit die Namenänder ung der Zeit-
schrift von „Eifelvereinsblatt“ in „Die Eif el“ und der
Ersatz der Strichzeichnung „Weinfelder Maar“ durch
großformatige Schwarzweiß-Bilder auf dem Titel mit
dem neuen Zusatz „Das schöne deutsche Grenz-
land im Westen“.
Inhaltlich finden mehr oder weniger stark gefärbte
nationalsozialistische Texte ungehinderten Ein-
gang in die Zeitschr iftenredaktion. Anlässlich des
70. Geburtstages von Dr. Karl Kaufmann (Haupt-
vorsitzender 1904–1938) preist Dr . Alois Spoo
(Hauptfachwart für Kultur und Volkstum) in seiner
Laudatio auf Kaufmann mit der Überschr ift „Wir
Eifler und die neue Zeit“ den Führergedank en in

Titel der Ausgabe 1/1925

3 DIE EIFEL 6/1956, S. 138
4 EVB 1932, S. 118
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höchsten Tönen und degradiert die Mitgliedschaft
im Eifelverein zu einer Gef olgschaft.5 Trotz sol-
chen nur aus dem damaligen Zeitgeist v erständ-
lich erscheinenden Veröffentlichungen mutiert die
Zeitschrift „Die Eif el“ nicht zu einem Propagan-
dablatt der br aunen Machthaber, sondern sie
bleibt ihren Idealen treu und setzt sich w eiter für
die Belange der Eifel und die Erhaltung des Dorf-
und Landschaftsbildes ein. So wettert Regie-
rungsbaumeister R. von Groote gegen die „neu-
zeitlichen Villen ....mit klotzigen Dachaufbauten
und protzigen Er kern...mitten im alten Dorf zwi-
schen den wunder vollen Giebeln und tr aulichen
Fachwerkhütten...“ 6 und Bernhard Röttgen plä-
diert für die F örderung des Strohdaches in der
Eifel, welches für ihn zum „unveräußerlichen Be-
standteil der Eifel gehört...“ 7

Die Juli-Ausgabe 1937 lädt zum 46. Deutschen
Wandertag vom 16.–20.7.1937 nach Ma yen ein,

wo „keine Ortsgruppe fehlen (darf)...,...die Teilnah-
me in Eif eler Tracht erwünscht...und die Mitfüh-
rung der Wimpel...Pflicht ist“.8 Trotz oder auch
vielleicht wegen dieses Befehlstons beklagt Kauf-
mann später die zu ger inge Beteiligung; von 159
Ortsgruppen besuchten nur 68 die Veranstaltung.9

Während des Krieges

1. September 1939: Der Zweite Weltkrieg beginnt,
die Eifel wird A ufmarschgebiet. Zeitnah befasst
sich die Septemberausgabe im Leitartikel von Dr.
J. Schramm mit dieser Thematik. Unter der Über-
schrift „In ernster Stunde“ bekundet Schramm die
Solidarität des Eifelvereins zum deutschen Vater-
land und er klärt die Bestreb ungen des Haupt-
vereins, „...durch die Zeitschr ift und sonstige
Veröffentlichungen...die Verbindung unter den ein-
zelnen Mitgliedern aufrechtzuerhalten.“ 10 Man
geht in diesen Monaten dazu über , die Eif elver-
einszeitschrift und den Eif elkalender (Eifeljahr-
buch) „an die im Felde stehenden Mitglieder...“ zu
versenden.11 Mit fortschreitender Kriegsdauer fin-
den zunehmend kr iegsbezogene Beiträge den
Weg in die Zeitschr ift, man spricht von „Kriegsfe-
rienwanderung des Eif elvereins“12 „Kriegsver-Titelseite der Ausgabe Juli 1933

5 EVB 1933, S. 151
6 EVB 1933, S. 136
7 EVB 1935, S. 22
8 EVB 1937, S. 75
9 EVB 1937, S. 98
10 EVB 1939, S. 113
11 EVB 1937, S. 127
12 EVB 1941, S. 115 Titel der Ausgabe 12/1942
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sammlung“ und „Kr iegstagung“13; die Titelbilder
verlieren deutlich an Qualität gegen über den Vor-
jahresausgaben. Die Vereinszeitschrift erscheint
immer seltener. So kündigt sich bereits in der Aus-
gabe 12/1942 das baldige Ende der Dr uckarbei-
ten an. Als Einschub in einer mehrseitigen Eifelge-
schichte erscheint die Meldung „Auf höhere
Anweisung muß unsere Vereinszeitschrift „Die
Eifel“ aus kriegswirtschaftlichen Gründen vorüber-
gehend seltener erscheinen...“ 14 Die vorerst letzte
Ausgabe erscheint mit 24 Seiten im März/Apr il
1943. In seinem Beitrag „Ein Wort zum Abschied“
begründet Schriftleiter Baur die Notwendigkeit der
Einstellung, „...um Menschen und Material für an-
dere kriegswichtige Zwecke freizumachen.“ 15

Neuanfang
Nach Kriegsende dau-
ert es drei J ahre, bis
die Besatzungsmächte
die Herausgabe eines
Mitteilungsblattes für
den Eifelverein geneh-
migen. Im März 1948
ist es endlich so weit.
Das EIFELLAND er-
scheint in loser F olge
bis September 1949.
Danach wird den Mit-
gliedern wieder die alt-
vertraute Zeitschrift
zugestellt, erstmals
mit dem Namen DIE EIFEL in Versalien. Die Re-
daktion übernimmt erneut Dr. Baur, der sich be-
reits in der Vergangenheit durch zahlreiche per-
sönliche Beiträge hohe Verdienste um die
Zeitschrift erworben hatte. In der März-A usgabe
1951 ist im Protok oll der letzten Hauptv orstands-
sitzung nachzulesen, dass Mitglieder kreise eine
etwas größe Schrift bei den Ortsgruppenberichten
in der Zeitschr ift wünschten. Eine Forderung, die
ob der Einführ ung einer sehr kleinen Schr ift bei
dieser Rubrik von Beginn an immer wieder an den
Hauptvorstand herangetragen wurde und erst ab
der Ausgabe 1/2000  umgesetzt worden ist. Eben-
falls im Jahre 1951 gibt Hauptvorsitzender Dr. Rin-
telen seiner F reude darüber Ausdruck, „daß wir
wieder über eine so schöne und vielseitige Zeit-
schrift verfügen, wobei wir bemerken dürfen, daß
heute noch kein anderer Gebirgs- und Wanderver-
ein ein Vereinsblatt aufweist, daß sich an Umfang
und Aufmachung mit dem unseren annäher nd
messen kann.“ 16 Bereits ein Jahr später zeigt sich

der Eifelverein wieder „kämpf erisch“ und v eröf-
fentlicht in seiner Zeitschr ift einen Aufruf „Gegen
die Auswüchse der A ußenreklame auch in der
Eifel“ 17.
1953 schlägt endlich die Stunde der J ugend im
Mitteilungsblatt des Eifelvereins: sie erhält ab so-
fort eine „Ecke der Wanderjugend“. Hauptjugend-
wart Dr. Paul Möhrer ist es v orbehalten, diese
„Ecke“ vorzustellen und appellier t an „die ‚alten’
Wanderer, der Jugend mit Rat und Tat unter die
Arme zu greifen...Bildet in jeder Ortsgruppe einen
Stamm aus Jugendlichen, bildet ihn aus den Rei-
hen Eurer eigenen Kinder, was nicht schwer sein
dürfte.“ 18 Dieser Appell hat auch heute nach über
einem halben Jahrhundert nichts von seiner Aktu-
alität verloren! 
Kennzeichnend für die 50er J ahre ist, dass v er-
stärkt Gedichte und Dichtungen so wie Land-
schaftsaufnahmen Eingang in die Zeitschr ift ge-
funden haben. Aus heutiger Sicht zum
Schmunzeln anregen mögen die damaligen Hei-
rats- und Kontaktanzeigen im „grünen Heft“.

50 Jahre jung
1956: die Zeitschrift feiert ihren 50. Geburtstag mit
einer Auflage von 17.000 Ex emplaren! Neben
Grußworten der Ministerpräsidenten von RLP und
NRW skizziert Hauptvorsitzender Dr. Josef
Schramm die zukünftigen Aufgaben unserer Zeit-
schrift und betont, dass „Schilderungen mensch-
lichen Erlebens, das in der Heimatliebe einen Ur-
grund findet, ...ein star kes Rückgrat unserer
publizistischen Arbeit sein (dürfte)“. 19 Aber auch
die Bekenntnisse zur Pflege der Eif eler Kulturgü-
ter und zum Schutz v on Natur und Landschaft
müssen lt. Schramm „immer wieder in unserer
Zeitschrift hervorgerufen werden“. In der selben
Ausgabe meldet sich unter der Überschrift „Kleine
und z.T. ketzerische Kommentare des Schr iftlei-
ters“ Dr. Viktor Baur zu Wort, der zweite Schriftlei-
ter seit Bestehen der Zeitschr ift. Baur versteht es
vorzüglich, seine Erfahrung mit den Leser n, den
Zeitschriften-Mitarbeitern und den „T eilhabern“
(Verkehrsämter, Behörden) zu Papier zu bringen.
Seine Feststellungen „Das Eifelvereinsmitglied

Schriftleiter Dr. Viktor Baur
(*1898, †1967)

13 EVB 1941, S. 81
14 EVB 1942, S. 120
15 EVB 1943, S. 14
16 EVB 1951, S. 43
17 EVB 1952, S. 13
18 EVB 1953, S. 45
19 EVB 1956, S. 133
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liest mit Vorliebe seine Or tsgruppenberichte...“
und „Ich habe in den 24 J ahren meiner Tätigkeit
mit den Verfassern und Lesern der Or tsgruppen-
berichte oft einen Strauß führen müssen...“ 20 las-
sen sich ohne Widerspruch auch auf die heutige
Zeit übertragen. Dabei ist interessant zu wissen,
dass damals der Schr iftleiter der Zeitschr ift nicht
gleichzeitig Hauptgeschäftsführer des Eifelvereins
war. Diese Personalunion existiert erst seit 1967.21

Entscheidende Änderungen
Eine wesentliche Verbesserung des Vereinsservi-
ces stellt der Beschluss des Hauptvorstandes vom
11.10.1958 dar, ab 15. April 1959 die Postzustel-

lung der Zeitschrift einzuführen; die bisherige Ver-
teilung über die Or tsgruppen hatte sich als zu
mangelhaft erwiesen.22 Ebenfalls in 1958 er-
scheint erstmals und dann regelmäßig eine  Über-
sicht über das Verlagsangebot des Eif elvereins,
damals noch in einem bescheidenen Rahmen.
Gegen Ende 1959 tr ifft der Hauptv orstand eine
zweite richtungweisende Entscheidung für die
Zeitschrift, die bis heute Bestand hat: ab 1.1.1960
soll das „g rüne Heft“ nicht mehr im DIN-A4-F or-
mat, sondern im Format 17 x 23,8 cm erscheinen.
Als Gründe nennt Dr. Schramm sowohl „...das Be-
streben, unseren Mitglieder n eine ansprechende

Kontaktanzeigen in DE 1955

Die erste Verlagsübersicht in DE 1958

20 EVB 1956, S. 139
21 Jubiläumsbuch 100 Jahre Eifelverein, S. 519
22 EVB 1959, S. 23
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und gute Zeitschr ift an die Hand zu geben, die
auch in ihrer äußeren Gestaltung die Vorausset-
zungen erfüllt, Spr achrohr des Vereins...zu
sein...“ 23 als auch dr ucktechnische Vorteile, um
die gestiegene A uflage mit der neuen Hochleis-
tungsmaschine für Zeitschr iften- und Zeitungs-
druck der zuständigen Kölnischen Verlagsdrucke-
rei herstellen zu lassen. Damit spielen
offensichtlich auch Kostenüberlegungen eine ent-
scheidende Rolle, denn das neue , handlichere
Format ist zumindest aus heutiger Sicht bei glei-
chem Inhaltsvolumen wesentlich kostengünstiger
zu drucken als ein DIN-A4-Format. Mit dem neuen
Format soll die Anzahl der F otos, nach wie vor in
schwarzweiß, erheblich zunehmen; die Erschei-
nungsweise (monatlich) b leibt unverändert. Beim
Durchblättern der fr ühen Ausgaben in den 60er
Jahren muss allerdings festgestellt werden, dass
die Textpassagen unverändert stark dominieren
(sog. „Bleiwüsten“) und nach wie vor teils mit einer
sehr kleinen Schrift gearbeitet wird.
Dass während dieser Zeit off enbar auch bei den
älteren Jugendmitgliedern ein entsprechender Be-
darf für den Bezug der Vereinszeitschrift besteht,
zeigt der Beschluss des Hauptv orstandes aus
dem Jahre 1962, „den Mitgliedern der DWJ im Ei-
felverein während der Zeit des Wehrdienstes die
Monatsschrift „Die Eifel“ kostenlos zuzustellen“ 24.
Zwei Jahre später wird der Leser auf fünf Seiten (!)
über die r ichtungweisenden Beschlüsse des
Hauptvorstandes informiert, die eine Neuordnung
des Wegewesens im Eifelverein beinhalten. Man
will weg von der zentralen Betreuung der Haupt-
wanderwege durch die Geschäftsstelle in Düren
und hin zu einem dezentralen System in der Hoff-
nung, so „das Wegenetz...auszubauen, daß es
nicht nur für den Eif elverein, sondern für die ge-
samte Eifel eine Visitenkarte ist.“ 25 Eingeführt
werden die Ämter des Hauptwegewartes und des
Bezirkswegewartes sowie der sog. Wegeaus-
schuss.

Nur noch 6 x pro Jahr
Die dritte und bislang letzte bedeutende Verände-
rung im Bereich der Zeitschrift wird 1966 durchge-
führt: Ob der zunehmenden Herstellungsk osten
beschließt die Hauptversammlung am 20.3.1966,
„die Zeitschrift mit 6 A usgaben anstelle v on 11
Ausgaben bisher jähr lich erscheinen zu lassen.
Damit haben wir auch die Möglichk eit, einen an-
deren Postzustellungstarif zu wählen, der billiger
ist als derjenige v on Monatszeitschriften.“ In die-
ser Mitteilung an die Mitglieder v erweist Haupt-

vorsitzender Dr. J.
Schramm auch darauf,
dass „die Zeitschriften
aller übrigen Deut-
schen Gebirgs- und
Wandervereine........
schon seit vielen J ah-
ren nur mit 4 oder 6
Ausgaben (erschei-
nen)“ 26. Ein Jahr spä-
ter folgt ein Wechsel
in der Schriftleitung.
Nach dem Tod von Dr.
Viktor Bauer über-
nimmt Friedrich Wil-
helm Knopp 1967 die
Redaktion der Zeitschr ift DIE EIFEL 27. Knopp ist
bereits seit 1955 Hauptgeschäftsführer des Eif el-
vereins und tr ägt als geler nter Verlagskaufmann
entscheidend zu dem damaligen A ufschwung im
Verlag des Eifelvereins bei.
Seit 1968 erscheinen Wandervorschläge mit Tou-
renskizzen, die immer öfter v on Walfried Mathée
gezeichnet werden. Die Bebilderung sowie der
Platz für die Rubr ik „Eifeler Nachrichten“, zeit-
weise vom Pressedienst der Euskirchener Kreis-
verwaltung bearbeitet, nehmen mer klich zu. In
den 70er Jahren erhöht sich die Zahl der Anz ei-
gen, die sowohl im vorderen als auch im hinteren
Bereich jeder A usgabe zu finden sind. Trotz der
um die Hälfte reduzierten Erscheinungsweise und
damit erheblich eingesparter Versandkosten muss
sich Dr. Schramm 1972 erneut wegen gestiegener
Portokosten an die Mitglieder wenden: „Die billigs-
te Postzustellungsart, wie wir sie für unsere Zeit-
schrift in Anspruch nehmen, hat sich um rd. 60 %
erhöht.“ 28. In seinen „Gedanken zur Jahreshaupt-
versammlung 1972“ plädiert Dr. Schramm für eine
Erhöhung der Mitgliedsbeitr äge, auch v or dem
Hintergrund seiner Annahme , „daß niemand im
Eifelverein dafür ist, daß die Zeitschrift ihr Erschei-
nen einstellt, in ihrer Qualität geminder t oder in
ihrer Erscheinungsweise reduziert wird“. Doch die
noch im selben J ahr beschlossene Beitragserhö-
hung erweist sich schon bald als zu ger ing. Be-
reits zwei Jahre später muss Dr. Schramms Nach-
folger, Konrad Schubach, zur F eder greifen und

Schriftleiter Friedrich Wil-
helm Knopp (*1921, †1986)

23 DE 1/1960, S. 1
24 DE 6/1962, S. 133
25 DE 11+12/1964, S. 312
26 DE 3/1966, S. 83
27 DE 1/1967, S. 26
28 DE 1/1972, S. 7
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auf fünf Seiten das Thema „Beitragserhöhung?“
erneut behandeln auch mit dem Hinw eis, dass
sich „der Papierpreis für unsere Zeitschr ift seit
dem 1. Januar 1974 um über 50 % erhöht (hat)“.29

Die Ausgabe DE 5/1976 erhält erstmalig eine auf
dickerem Papier aufgedruckte, vierseitige Verlags-
übersicht mit Buchtitelabbildungen und Bestellkar-
te, die es den Mitglieder n leichter macht, die Ver-
lagswerke des Eifelvereins zu beziehen.

75 Jahre jung
Im Jahr 1979 r ichtet der Eif elverein den Deut-
schen Wandertag in Trier aus, dementsprechend
breiten Raum nimmt die Ber ichterstattung in der
Zeitschrift ein. So fällt die A usgabe 4/1979 zum
Deutschen Wandertag in Trier mit insg. 100 (!) Sei-
ten besonders umf angreich aus. Nicht weniger
dick gestalteten die „Zeitschriftenmacher“ die Aus-
gabe Mai/Juni 1980 anlässlich des 75-jähr igen

Bestehens des g rünen Heftes. Mit einem aus-
nahmsweise farbigen Titelbild, zahlreichen Gruß-
worten namhafter Politiker und fundier ten Beiträ-
gen von bekannten Eif elvereinsmitgliedern feiert
man dieses Jubiläum. Es dauert dann noch drei
weitere Jahre, bis unsere Zeitschrift ein dauerhaft
farbiges Titelbild erhält. Diese neue „Ära“ wird er-
öffnet mit der Ausgabe DE 4/1983, wo eine Farb-
aufnahme von Bad Münstereif el zur dor tigen
Herbsttagung des Eifelvereins einlädt.
Beim Durchblättern der Ausgaben der 80er J ahre
fällt auf, dass die einzelnen Hefte geprägt sind von
zahlreichen Aufsätzen der verschiedensten Auto-
ren, darunter auch Stammautoren wie P ejo Weiß,
Monschau, Dr. Heinz Renn, Jülich, oder Dr. Fritz
Milz, Düren. Diese bunte Palette an Beitr ägen
nimmt seit den 80er Jahren ebenso ab wie die Mit-
teilungen aus dem Hauptverein. 1984 widmet sich
auch der Eif elverein dem europa weiten Thema
„Waldsterben“ und veröffentlicht mehrere Beiträge
hierzu in seiner Zeitschrift. Zeitgleich erscheint das
viel beachtete Buch des Eifelvereins „Der Eifelwald
im Wandel der J ahrhunderte“ von Werner
Schwind, welches ausführlich im grünen Heft be-
worben wird. Im August 1986 stirbt plötzlich Haupt-
geschäftsführer Friedrich Wilhelm Knopp, der fast
20 Jahre lang als Schr iftleiter und A utor zahlrei-
cher Beiträge DIE EIFEL entscheidend gepr ägt
hat. Einen Monat v or-
her findet in K oblenz
der 86. Deutsche Wan-
dertag statt, eine Ge-
meinschaftsveranstal-
tung von Eifelverein,
Hunsrückverein und
Westerwald-Verein.
Die Ausgabe Sept./
Okt. 1986 dokumen-
tiert auf insg. zehn Sei-
ten dieses Großereig-
nis. DIE EIFEL wird
fortan von Edgar
Manz, neuer Hauptge-
schäftsführer des Eifelvereins, redaktionell betreut.
Im Heft Mai/J uni 1987 wird erstmals die Rubr ik
„Börse denkmalwerter Gebäude“ veröffentlicht, um
„...auf denkmalswerte Objekte in der Eif el hinzu-
weisen, die zum Verkauf angeboten w erden. Wir
hoffen, daß auf diesem Wege gefährdete denk-
malswerte Bausubstanz erhalten werden kann.“ 30

1988: Unser Eifelverein ist 100 J ahre alt ge wor-
den. Die Feierlichkeiten zu diesem seltenen J ubi-
läum finden auch ihren Niederschlag in einer aus-

Selbst der damalige Bundespr äsident gratulierte dem
75-jährigen „Jubilär“.

29 DE 6/1974, S. 407
30 DE 3/1987, S. 174

Edgar Manz (Schriftleiter
von 1986–1991)
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führlichen Berichterstattung in der Zeitschr ift DIE
EIFEL. So informiert die Ausgabe März/April 1988
auf 19 Seiten über die Jahrhundertfeier am Grün-
dungsort Bad Ber trich. Der Gesamtumfang der
Zeitschrift erhöht sich im F olgejahr von 432 auf
488 Seiten.31 Damit liegt dieser J ahrgang um gut
100 (!) Seiten über der Seitenzahl der nachfolgen-
den Jahrgänge, die in der Regel 6 x 64 = 384 Sei-
ten pro Jahr umfassen. Und noch eine Besonder-
heit im Jahre 1 nach dem Jahrhundert-Geburtstag
des Eifelvereins: die Ausgaben Nr. 5 + 6 w erden
aus Kostengründen in einer Doppelausgabe
Sept./Dez. 1990 zusammengefasst.

Wechel in der Schriftleitung
Zwei Jahre später müssen die Zeitschriftenbezie-
her erneut eine Veränderung in der Schr iftleitung
zur Kenntnis nehmen: „Unser bisheriger Ge-
schäftsführer Edgar Manz ist bei uns ausgeschie-
den....“, so der Hinw eis des Hauptv orsitzenden
Konrad Schubach in seinem Gr ußwort zum Jah-
reswechsel 1990/91.32 Seit der Doppel-Nr . 5 +
6/1990 übernimmt kommissarisch die bereits in
den wohlverdienten Ruhestand entlassene Anni

Horn die redaktionelle
Bearbeitung der Zeit-
schrift, bis ein neuer
Geschäftsführer ge-
funden worden ist.
Anni Horn war die
„rechte Hand“ des ver-
storbenen Geschäfts-
führers F. W. Knopp
und hatte entspre-
chende Erfahrungen in
der Zeitschriftenredak-
tion gesammelt w äh-
rend ihrer über 30-jäh-

rigen Beschäftigung beim Eifelverein. Mit großem
Engagement gelingt es ihr, die Herausgabe unse-
rer Zeitschrift ohne Unterbrechung fortzusetzen.
Im März 1991 über-
nimmt Manfred Rippin-
ger die Leitung der
Hauptgeschäftsstelle in
Düren und wird nach
und nach v on Anni
Horn in das „Zeitschr if-
tenmachen“ eingewie-
sen. Die Hefte J uli/
Aug. und Sept/Okt.
1991 erscheinen unter
gemeinsamer Schrift-
leitung von Horn und
Rippinger; ab der Aus-
gabe Nr. 6/1991 über-
nimmt Rippinger in alleiniger Verantwortung die
Redaktion. Von Beginn an verändert er die Präsen-
tation des Eif elvereinsverlages in der Zeitschr ift.
Durch die Aufstockung von fünf auf acht Seiten Ver-
lagsübersicht können erstmals dauerhaft Buchtitel
und das Wanderkartenangebot übersichtlicher mit
abgedruckt werden.
Ab der Jan./Feb-Ausgabe 1992 erscheinen Beiträ-
ge zu ausgewählten Eifel-Schwerpunkten, die bis
heute 38 verschiedene Themen umfassen. Ein Jahr
später ersetzt man auf der Titelseite (rechts oben)
die schwarzweiße Version des Eif elvereinslogos
durch eine f arbige und ergänzt ab der A usgabe
4/2000 die Titelei um die neue Internetadresse des
Eifelvereins. Mit dem 1. Heft im Jahre 1994 wird der
Erscheinungstermin der Zeitschr ift vom 2. Monat
auf den 1. Monat jeder Ausgabe vorverlegt33, um

Die 1. Ausgabe nach der 100-Jahrfeier des Eifelvereins
(DE 3/1988) zeigt das bunte Treiben vor dem Kurhaus
Bad Bertrich.

31 DE 3/1990, S. 151
32 DE 6/1990, S. 283
33 DE 5/1993, S. 324

Schriftleiterin Annie Horn
(*1921, †1998)

Manfred Rippinger
(Schriftleiter seit 1991)
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zeitnaher über das Geschehen in der Eif el und im
Eifelverein berichten zu k önnen. Gleichzeitig wird
durch verstärkten EDV-Einsatz erstmals die Aktuali-
sierung der Mitgliederanschriften von der Hauptge-
schäftsstelle aus – und nicht mehr durch die Zeit-
schriften-Vertriebsstelle – durchgeführ t, was
insgesamt zu einem reib ungsloseren und kosten-
günstigeren Versand der Zeitschrift führt.

Neue Druckerei
Ab der Ausgabe Nr. 4/1995 erhält das Layout mit
dem Druckereiwechsel vom Landwirtschaftsver-
lag, Bonn, zum Druck-Center-Meckenheim (DCM)
eine erste, behutsame Änderung: alle Überschrif-
ten erscheinen in einer neuen A ufmachung. Es
dauert dann weitere fünf Jahre, bis sich das La y-
out merklich verändert hat. Heft 1/2000 erscheint
in einer wesentlich übersichtlicheren Version. Von
nun an kann sich der Leser per K opfzeile und mit
außenliegenden Seitenzahlen durch die Zeit-
schrift navigieren lassen; eine Orientierungshilfe,
die sich bis heute bewährt hat.
Eine weitere Neuerung stellt die Einführung einer
durchgängigen einheitlichen Schr iftgröße dar, so
dass jetzt die Beitr äge im hinteren Teil dieselbe
große Schrift erhalten wie die im v orderen Be-
reich. Damit erfüllt die Schr iftleitung eine Forde-
rung der Or tsgruppen, die seit den Anf ängen der
50er Jahre immer wieder erhoben w orden ist.
Ähnlich lange appellier t umgekehrt die Schr iftlei-
tung immer wieder an die Verfasser von Ortsgrup-
penberichten, diese möglichst kurz zu f assen. So
bittet die Redaktion in DE 6/2000 „die Verfasser,
ihre Berichte aus den Bezir ks- und Or tsgruppen
auf max. 1 DIN-A4-Seite...zu begrenzen.“ 34

Mit der J an.-/Feb.-Ausgabe 2002 wird erstmals
jedem Vollmitglied ein Mitgliedsaus weis mit der
Gültigkeit von fünf Jahren übersandt, um die in der
Zeitschrift angepriesenen Eintrittsvergünstigun-
gen bei Eifeler Museen und sonstige Vorteile einer
Mitgliedschaft im Eifelverein leichter wahrnehmen
zu können.
Eine vorläufig letzte spürbare Änderung im Layout
der Zeitschrift erfolgte im Jahre 2003: „Auf vielfa-
chen Wunsch unserer Or tsgruppen ...soll ab der
Ausgabe Januar/Februar 2003 unserer Zeitschr ift
DIE EIFEL die Schr ift vergrößert werden“ 35. Zur
Intensivierung der Mitgliederw erbung erscheinen

ab dem Jahre 2004 sporadisch zwei Seiten unter
dem Motto „Mitglieder w erben Mitglieder“. Ziel ist
es, die den OG-Vorsitzenden als Überdrucke be-
reitgestellten Zeitschriften an Interessenten k os-
tenlos auszuteilen in der Hoffnung auf die Gewin-
nung neuer Mitglieder.
Zu guter letzt sei in dem Rückblick auf die 100-jäh-
rige Geschichte unserer Zeitschr ift auf die Veröf-
fentlichung des Beitr ages von Geschäftsführer
Rippinger mit der Überschr ift „Von den lieben
Nöten eines Schriftleiters“ in DE 2/2005 hingewie-
sen, wo er ausführ lich die Situation in der Zeit-
schriftenredaktion darstellt und seine Wünsche an
die Verfasser artikuliert36. Es bleibt zu hoffen, dass
sich einige dieser Vorschläge unter Mitarbeit der
Mitglieder realisieren lassen.

Manfred Rippinger,
Hauptgeschäftsstelle Eifelverein,

Stürtzstr. 2–6, 52349 Düren

Anlässlich der 100. Ausgabe ist eine Re-
produktion der 1. Ausgabe unserer Zeit-
schrift erschienen, die zum Preis v on
9,90 € bei der Hauptgeschäftsstelle er-
worben werden kann.
Dieser Nachdruck eignet sich ebenso
hervorragend zur Auszeichnung verdien-
ter Mitglieder wie die Repro der 1.Ausga-
be unseres Eif elführers aus dem J ahre
1889. Auch der 1. Eifelführer kann im 
Verlag des Eif elvereins zum Preis v on
16,40 € bestellt werden.

34 DE 6/2000, S. 397
35 DE 1/03, S. 4
36 DE 2/05, S. 28

Der Mitgliedsausweis des Eifelvereins
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Erfolgreiche Werbung in Thüringen
Eifelverein und Eifel sind gut aufgestellt

Von Manfred Rippinger

Düren. Eine Delegation des Hauptv ereins unter
Leitung des Hauptv orsitzenden Dr. Hans Klein
nahm vom 21.–25. Juli am 105. Deutschen Wan-
dertag im thür ingischen Städtedreieck Saalfeld,
Rudolstadt und Bad Blankenburg teil. Gemeinsam
mit Vertretern der Eif el-Tourismus (ET) GmbH,
Prüm, und Repr äsentanten aus Stadt und Ver-
bandsgemeinde Prüm warb man mit g roßem Er-
folg für den Besuch des 106. Deutschen Wander-
tages in der Eifel. In der Delegiertenversammlung
des dt. Wanderverbandes sprach Dr. Klein die offi-
zielle Einladung aus und stellte mit Hilfe einer Fo-
toprojektion den Eifelverein vor. Anschließend prä-
sentierten die Herren Klöc kner (Vorsitzender des
Aufsichtsrates der ET GmbH) und Söhngen (Bür-
germeister der VG Prüm) die Besonderheiten der
Eifel und ihre Veranstaltungszentren. Zum Ende
der Verbandsversammlung erhielten die über 200
Delegierten jeweils einen Wanderrucksack, gefüllt
mit Eifeler Spezialitäten und dem dr uckfrischen
Veranstaltungsprogramm.

Bereits am Vormittag informierten Hauptmedien-
wartin Helga Giesen und Geschäftsführer Man-
fred Rippinger die Medienwarte der Gebietsverei-
ne über den Stand der D WT-Vorbereitungen und
das Internetprojekt des Eifelvereins. Auf dieser Ta-
gung wurde v ereinbart, dem Verband rechtzeitig

einen redaktionellen Text mit Fotos über den 106.
DWT in der Eif el zukommen zu lassen, der dann
diese Unterlagen an alle Redaktionen der Zeit-
schriften im Verband weiterleiten wird. Dadurch
können theoretisch alle 600.000 Mitglieder inner-
halb des deutschen Wanderverbandes erreicht
werden. Einen ebenso w erbewirksamen Erfolg
versprechen sich die Organisatoren v on der
Zustellung des D WT-Programmheftes an alle
3.000 OG-Vorsitzenden im Verband. Es ist also
auch im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit noch ei-
niges zu erledigen!
Aber zurück zum Saalebogen. Eine öffentliche
Vorstellung der Eif el und Einladung zum 106.
DWT erfolgte am Sa. 23. Juli 2005 vor der Stadt-
halle Bad Blankenburg. Schnell füllte sich der zen-
trale Platz mit Wanderfreunden, die begeistert das
Geschehen auf der Bühne v erfolgten. Organisa-
tionsleiter Walter Densborn schlüpfte in die Rolle
des Moderators und interviewte die Hauptverant-
wortlichen Frau Weinandy sowie die Herren Dr .
Klein, Klöckner und Söhngen über den Eifelverein
und die Eifel. Dass diese kurzweilige Präsentation
sehr gut beim Publikum ankam, bewies der kräfti-
ge Applaus nach jedem Personeninterview.
Musikalisch umrahmt wurde die Eif elpräsentation
von dem bekannten Liedertrio Manfred Ulrich, der
rasch die Zuhörer zum Mitsingen be wegen konn-
te. Dank der professionellen ET-Mitarbeit und des

Heiß begehrt waren die in
Gelb und Blau gehaltenen
Rucksack-Präsente für die

Delegierten
© J. Weinand, Prüm
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Profihaft führte Organisa-
tionsleiter Walter Densborn
(Mitte) durch das Programm
© J. Weinand, Prüm

Engagements von Manfred Ulrich konnte kurzfris-
tig zum Deutschen Wandertag 2005 ein Wander-
liederbuch und die zugehör ige CD, beides im
Erscheinungsbild des D WT-Programms, heraus-
gegeben werden. Diese Artikel sind übrigens auch
über die Hauptgeschäftsstelle zu beziehen! 

Am Festumzug durch Bad Blank enburg nahmen
rd. 10.000 Wanderbegeisterte teil, die größtenteils
mit den 200 gezählten Bussen angereist w aren.
Der bunte „Lindwurm“ mit den fröhlich-singenden
Wanderern schlängelte sich in knapp zw ei Stun-
den durch die Blank enburger Innenstadt, immer
begleitet von freudigen „F risch-auf-Rufen“ der
zahlreichen Passanten. Traditionell waren auch
diesmal die Or tsgruppen des Eif elvereins im
Umzug, aber auch beim Wanderwettbewerb stark
vertreten. Allen, die an diesen Veranstaltungen
teilgenommen und damit auch für unseren Eif el-
verein geworben haben, sei an dieser Stelle herz-
lich gedankt!

Bleibt noch f estzuhalten, dass w ährend allen
Tagen der gemeinsame Info-Stand von ET GmbH
und Eifelverein stark umlagert war. Sowohl Mit-
glieder des Hauptvorstandes als auch die haupt-
amtlichen Kräfte der ET, Ina Waigand und Andrea
Thiex, hatten gemeinsam mit dem Standpersonal,
Ehepaar Oerder, alle Hände voll zu tun, die Besu-
cher mit Prospekten, Plak etten, T-Shirts und
Auskünften über den D WT 2006 in der Eif el zu
versorgen. Sichtlich zufrieden registrierten die
Standbesucher das Inf ormationsangebot und
viele versprachen, im nächsten Jahr unsere schö-
ne Eifel (wieder) zu besuchen. Ebenso erfolgreich

war das Info-Mobil der Eifel-Sport GmbH, welches
dank seiner Beweglichkeit überall dort eingesetzt
werden konnte, wo „Massenaufläufe“ zu erwarten
waren. Also fuhr Eif el-Sport-Chef Leo Hammes
mit seinem Anhänger auf die Marktplätze von Bad
Blankenburg, Rudolstadt und Saalf eld und v er-
sorgte die Wanderer während dem Einzug der
Wimpelwandergruppe, dem F estumzug und der

Musikalische Grüße aus der Eif el überbrachte das Lie-
dertrio mit Manfred Ulrich (Mitte) © J. Weinand, Prüm
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Abschlussveranstaltung mit den v erschiedensten
Verkaufsartikeln.
Bei der Abschlussveranstaltung in Rudolstadt trat
nochmals Walter Densborn in Aktion und über-
reichte der Wimpelwandergruppe des Thüringer
Gebirgs- und Wandervereins einen leuchtend gel-
ben Eifelrucksack, welcher die Wimpelträger si-
cher in die Eifel geleitet soll. Übrigens: Hauptwan-
derwart Willi Hermes hat bereits die Tour der
thüringischen Wimpelwandergruppe ab dem Ein-
tritt in die Eifel bis nach Prüm bzw. Ouren zur Ab-
schlussveranstaltung ausgearbeitet. Das ist ein

ganz schön langer Weg vom Saalebogen bis in
die Eifel, zumal der mitzuführende Wandertags-
wimpel nicht gefahren werden darf! Da haben wir
Eifeler es einfacher. Unsere Wimpelwandergruppe
braucht im J ahre 2007 n ur von Prüm bis nach
Saarlouis zu marschieren. Damit diese Aktion
aber dennoch in der Er innerung aller Wander-
freunde bleiben wird, hat man sich schon etw as
besonderes ausgedacht, wird aber noch nicht ver-
raten!

Manfred Rippinger,
Hauptgeschäftsstelle Eifelverein

„Vorschriftsmäßig“ bekleidet zeigten sich die Delegier ten des Hauptvorstandes im Festzug, an der Spitz e  unser
Hauptvorsitzender Dr. Hans Klein © J. Weinand, Prüm

Immer im Brennpunkt des
Geschehens: das Info-Mobil

der Eifel Sport GmbH, Prüm.
© J. Weinand, Prüm



– Anzeige –

Monschau. Das Hohe Venn ist vergleichbar mit einem riesigen
Badeschwamm, der etw a das 15–30-f ache seines Trocken-
gewichts aufnehmen kann – 400 km2 Hochmoor, auf denen man
wie auf Wolken geht. Die Bezeichnung Hochmoor hat nichts mit
der Höhe zu tun, auf der das Venn liegt, sondern beschreibt diese
Art von Moor, das in die Höhe wächst. Dabei be gräbt und erstickt es alles unter sich und bildet so den Torf. Nur
1 mm wächst das Moor im Jahr. Die meterdicken Torfschichten darunter sind mitunter bis zu 8 m tief.
Die wild-romantische Landschaft im Naturschutzgebiet Hohes Venn erleben; das heißt wandern über Moorpisten,
Naturpfade und Holzstege, durch Hoch- und Niedermoore. 

Komm mit! – Herbstwanderwoche rund ums Venn
Die Herbstwanderwoche vom 16. – 22. Oktober 2005 bietet ausgesuchte Thementouren einer farbenprächtigen
Herbstkulisse:
Sonntag, 16. 10. 05 Altstadtpanoramawanderung zu den schönsten Aussichtspunkten um die historische

Tuchmacherstadt Monschau.- Dauer 1,5-2 Std. 
Montag, 17. 10. 05 Auf alten Pilgerpfaden zum „Kreuz im Venn“ – ca. 13,5 km
Dienstag, 18. 10. 05 Wasser – Wolle- Schiefer – Wandertour auf den Spuren der Geschichte durch das Mon-

schauer Land – ca 12 km 
Mittwoch, 19. 10. 05 Auf alten Schmugglerpfaden durch das ehemalige Jagdre vier Kaiser Karls. Besichti-

gung der Uraalt Scholl (mit Busfahrt) – ca 13 km
Donnerstag, 20. 10. 05 Durch die Wälder am Rande des Nationalparks Eifel und die Naturschutzgebiete Per-

lenbach- und Fuhrtsbachtal (mit Busfahrt) – ca 17 km
Freitag, 21. 10. 05 Eine „scharfe Überraschung“ erw artet die Teilnehmer der Mühlenw anderung in der

historischen Senfmühle. Besonders sehenswert Belgenbacher Mühle und die histor. Sä-
gemühle im Kluckbachtal. (zzgl. Eintritt in die Senfmühle) – ca. 13 km

Samstag, 22. 10. 05 Herbstzauber im Hochmoor, Wanderung entlang der Schutzzonen über Wanderwege,
Waldpfade und Knüppeldämme (mit Busfahrt) – 5–6 Std.

Teilnahmegebühren: Wanderungen: 3,00 € pro Erwachsenen/Tag, Kinder bis 12 Jahren frei. 
Zzgl. Eintrittsgelder und Busfahrten.

Informationen zum Programm und Anmeldung bei Monschau Touristik GmbH, 
Telefon: 0 24 72/8 04 80, Fax: 0 24 72/45 34, E-Mail: touristik@monschau.de 

Wandern wie 
auf Wolken
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Wandervorschlag
Drei-Maare-Wanderung in Schalkenmehren

Von Hartmut Flothmann

Schalkenmehren.Das Drei-Maare-Dorf Schal-
kenmehren, ein Kleinod im Herz en der Vulkan-
eifel, weist neben bemer kenswerten Sehens-
würdigkeiten auch im Dorfk ern viele schöne ,
naturbelassene Wanderwege in den umliegenden
Naturschutzgebieten auf. Ihre Erkundung durch
Eifelfreunde und F eriengäste lohnt sich wir klich.
Die Drei-Maare-Wanderung, primus inter pares ,
die die Ortsgruppe Schalkenmehren des Eifelver-
eins anbietet, wird vom Verfasser dieses Beitrages
als Wanderführer besonders geschätzt.

Erster Blick auf das Maar
Ausgangs- und Endpunkt dieser etw a 3,5 stündi-
gen Wanderung ist die Touristinformation der
Ortsgemeinde Schalkenmehren, die an der Bus-
haltestelle in der Ortsmitte liegt. Die nahezu 14 Ki-
lometer lange Wanderstrecke startet „Im Bungert“,
einem Fußweg, der nach ein paar Schr itten zum
Schalkenmehrener Maar führt, das nach dem am
Südufer gelegenen Dorf benannt ist. Dort bietet
sich ein erster herr licher Ausblick auf das Maar
und den großen Maarkessel. Nicht selten schwim-
men Haubentaucher, Blesshühner oder Wildenten
an dieser Stelle v orbei. Nach rechts überquer t
man den Maar-Ablauf und geht auf einem schma-
len zu der maler ischen Anlegestelle der Angler-

Kähne, die sich als Foto-Motiv geradezu anbietet.
Zumeist begegnet man am Uf er des Maarsees
oder auf den zahlreichen Holzstegen Angler n,
die auf einen guten F ang hoffen und beim Gr uß
„Petri Heil“ sogar an Aal oder Hecht denk en.
Manchmal hört man dagegen als Antw ort nur:
„Beißt nix“.
Optional kann man die Wanderung auch auf dem
Pfarrer-Konter-Weg entlang der Scheune eines
Motorsägekünstlers starten.

Ein verlandendes Trockenmaar 
Ab der Schranke, oberhalb des Anlagesteges, ge-
langt man an der Eberesche gleich auf den Maar-
Rundweg 1, der auf einem 3,2 km langen asphal-
tierten Weg um das Schalk enmehrener
(Doppel-)Maar führt. Er ist auch bei schlechtem
Wetter gut begehbar. Beim Passieren des östlich
verlandeten Trockenmaars, das älteste aus der
bekannten Schalkenmehrener Maargruppe, fallen
einem am Rande des Flachmoors die Moor vege-
tation und stehende Wasserlachen ins A uge.
Botaniker wissen die verborgenen Pfeifengraswie-
sen, Groß- und Kleinseggenriede sowie Grauwei-
dengebüsche zu schätzen. Auf der anderen Seite
des Weges sehen wir im Talkessel landwirtschaft-
lich genutzte Felder mit unzählbar vielen Grauwa-
cken bestückt. Weiter oben in Hanglage liegen
Wiesen mit zuweilen friedlich weidenden Schafen

Wanderführer Hartmut
Flothmann (Mitte), OG

Schalkenmehren, mit Wan-
derern aus den Niederlan-

den und Deutschland mit
Blick auf das Schalkenmeh-

rener Maar.
© OG Schalkenmehren
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und landwirtschaflich genutzte Felder. Im Mai/Juni
wird das Auge hier vom „Eifelgold“ erfreut, wie der
gelb blühende Besenginster gerne genannt wird,
der die Anhöhe schm ückt. Hält man sich eng an
einen Naturpfad längs des Trockenmaares, kann
man den Weg ums Schalk enmehrener Maar er-
heblich abkürzen.

Bleibt man standhaft, steigt der Weg an und bietet
100 m w eiter, zwischen den bestellten F eldern
hindurch, erneut eine naturbelassene Abkürzung.
Futter- und Gr ündüngerpflanzen, Korn- und Kar-
toffeläcker wechseln sich ab . Klatschmohn- und
Kornblumen tanzen bei Wind mit den Getreide-
fruchtständen um die Wette. Wer stramm weiter-
geht umrundet einen w elligen Talkessel, in dem
Mohnblumen ein rötliches Vlies bilden und wilde
Lupinen eine stolze Höhe erreichen. Die Ginster-
büsche am Wegesrand werden von einem hölzer-
nen Pilz als Unterstellplatz abgelöst.Sollte ein Ge-
witter aufziehen, bietet auch die v om Eifelverein
erstellte Schutzhütte auf dem höher gelegenen
Maar-Rundweg 2 Unterschlupf, die über eine Ab-
kürzung, den Hang hinauf, gut zu erreichen ist.

Von hier wie dor t hat man einen guten Blic k über
das Maar hinauf zur Ster nwarte auf dem Hohen
List, 551 m ü. M. Von diesem Observatorium aus
wurde schon ein neuer Kleinplanet mit Namen
„Vulkaneifel“ entdeckt.

Folgt man w eiter dem Rundw eg 1, öffnet sich
nach der nächsten Ruhebank der Blic k auf den
gegenüberliegenden Campingplatz, sicher einer
der schönsten in der ganzen Region. Etwas ober-
halb liegt das frühere in den 30er Jahren gebaute
Wohnhaus des ber ühmten Malers der Eif el, Pitt
Kreuzberg, mit dem großen nach Nordosten aus-
gerichteten Atelierfenster im 1. Stock. Durch seine
stark farbigen Bilder, von denen viele in Schalken-
mehren verblieben sind, hat der 1966 gestorbene
Maler maßgeblich dazu beigetragen, den beson-
deren Landschaftscharakter der Eifel künstlerisch
darzustellen. Die Baumblüte und die Blumenwie-
sen am Maar hatten es ihm besonders angetan.
Und weiter wandert der Blick auf das Naturfreibad
im Schalkenmehrener Maar, das für Badegäste
und Surfer ein Geheimtip ist.

Spätsommerliche Vegetation 
Der naturbelassene Maarkessel bietet Schlehen,
Holunder, zahllosen Wildkräutern, wie Thymian
sowie schönen Wald- und Wiesenblumen der
Eifel, wie Ac kerwinde, rotem Spr ingkraut, Weg-
warte und Wildrosen, eine Heimstatt. Einige Bie-

nenstöcke vervollkommnen das Bild und im Spät-
sommer leuchtet ein Sonnenb lumenfeld. Unter
einer Gruppe von Ebereschen erwartet den Wan-
derer der nächste Rastplatz. Durch ihre roten
Fruchtstände bilden die Ebereschen (V ogelbee-
ren) bis in den Winter hinein bunte Farbaspekte in
der Natur. Ihre Blätter färben sich im Herbst gelb-
orangerot. Es folgt eine Streuobstwiese , wie sie
selten geworden ist im Maar kessel, aber be-
sonders geschätzt von der Vogelwelt. Neben Els-
tern und Saatkrähen, die auch hier zu Hause sind,
sieht man viele Schw alben, vereinzelt auch Ei-
chelhäher und manchmal hör t man auch den Ku-
ckuck aus dem Wald. Danach geht es v or dem
Maar-Freibad und der gegenüberliegenden Klein-
golf-Anlage scharf rechts hoch auf den Maar-
Rundweg 2.

Von hier aus hat man einen guten Ausblick auf das
Maarkreuz, das die Schalk enmehrener Bevölke-
rung zum Gedenken an das Notjahr 1932 errichte-
te, in dem schwere Gewitter einen großen Teil der
Ernte vernichteten. Dahinter liegt der 1957 erbau-
te Flugplatz Senheld, 525 m ü.M., v on dem je
nach Wetterlage Segelflieger, Ultraleichtflugzeu-
ge, Motorsegler oder Motorflugz euge aufsteigen.
Aufgrund der Entb uschungs- und Rodungsmaß-
nahmen, die im Winter im Maar kessel durchge-
führt wurden, um die Kulturlandschaft zu erhalten
bzw. wieder herzustellen, hat der Wanderer über
den gesamten Maar-Rundweg 2 einen wunderba-
ren Blick auf das Schalk enmehrener Maar und
den gesamten Talkessel. Es gibt ausreichend
Bänke, von denen aus man in aller Ruhe dieses
schöne Bild in sich aufnehmen sollte.

Was unterscheidet die Maare?

Obwohl sie nahe zusammen liegen und demsel-
ben Klima unterworfen sind, weist jeder der drei
bekannten Schalkenmehrener Maarseen biolo-
gisch eine andere Wasserbeschaffenheit auf. Das
Schalkenmehrener Maar verfügt über nährstoffrei-
ches Wasser (eutropher See), gut für Lebewesen,
Algen und Wasserpflanzen. Mit durchschnittlich
11 m Tiefe gehört es zu den flachen Maaren. Sau-
res, nährstoffarmes Wasser (oligotropher See)
führt heute nur noch das Weinfelder Maar, wäh-
rend das Gemündener Maar, gelegen in einem tief
bewaldeten, steil abfallenden Trichter, mit neutra-
lem, mäßig nährstoffreichem Wasser zu dem me-
sotrophen Seetyp gehör t. In den Buchenaltholz-
beständen leben Spechte und Waldkäuze.
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Die Wanderroute rund um Schalkenmehren. Ausschnitt aus der WK25 „Daun“ des Eifelvereins.
© KEB Bardon, Koblenz

Das Weinfelder Maar und seine Kapelle
Man verlässt den Rundweg 2 und folgt dem Zick-
zackkurs des Laufgitter-W eges, hinauf auf den
Rundweg 3, den Kar l-Carstens-Weg. Wer aus
Interesse den Rundw eg 3 einmal ganz umw an-
dert, wird auf ein g roßes, geschütztes Nest roter
Waldameisen stoßen. Nach wenigen Metern gilt
es jetzt die L 64 zu überqueren, um zur Aussichts-
plattform an das Weinfelder Maar zu gelangen.
Eine GEO-Tafel informiert an dieser Stelle über
die geologischen Zusammenhänge der drei
Schalkenmehrener Maare und man erf ährt u. a.,
dass sich im Schalk enmehrener Trockenmaar,
auch ein nicht einsehbarer quar tärer Schlacken-
kegel befindet. Von hier aus bietet sich dem Wan-
derer der ber ühmte Ausblick auf die Weinfelder
Kapelle, deren Anfänge auf das 14. Jahrhundert
zurückgehen und die v on fast allen Eif el-Malern
abgebildet worden ist. Das Weinfelder Maar, auch
als Totenmaar bezeichnet, ist mit 484 m ü.M. das
höchstgelegene und zugleich jüngste dieser

Maargruppe. Von der Plattform abwärts zum Ufer-
weg gehend, wo früher die Schafe vor der Schur
gewaschen wurden, hat man stets das Seeufer im
Auge. Ginsterbüsche und Nusssprengel, Laub-
und Nadelbäume fügen sich hier in das Land-
schaftsbild ein.
Wir halten uns rechts in Richtung Weinfelder Ka-
pelle. Kurz hinter der Unterstellhütte führen einige
Treppenstufen hoch bis f ast zum altehrwürdigen
Friedhof der Weinfelder Kapelle. Die ehemalige
Pfarrkirche des durch die Pest im Jahr 1562 verlas-
senen Dorfes Weinfeld weist in ihren Fundamenten
noch römische Spuren auf . Das Westportal des
Turmes wurde 1723 er neuert. Auch heute noch
wird der Gottesacker von Weinfeld von der Ortsge-
meinde Schalkenmehren als Friedhof genutzt. Pitt
Kreuzberg, der inspir ierte Künstler, und Anna
Droste-Lehnert, die Initiator in der Heimw eberei-
Genossenschaft, ruhen hier ebenfalls in Frieden.
Wer die Kapelle aufsucht, in deren Eingangsbe-
reich der J ungfrau Maria gewidmete Votivtafeln
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dankbarer Gläubiger hängen, darf an den beiden
Glockensträngen ziehen und die Glocken läuten.
Vor der Weinfelder Friedhofskapelle steht ein
3,60 m hohes Friedenskreuz aus rotem Neidenba-
cher Sandstein, ein unübersehbarer Blickfang, der
an die Folgen des Zw eiten Weltkrieges erinnern
soll, namentlich an die Gefallenen und Vermissten
aus der Pfarrei. Einem Wunder gleich kehrte ein
dort verzeichneter Vermisster, dessen Name noch
heute auf dem Steinkreuz eing raviert ist, entge-
gen allen Erwartungen wohlbehalten nach Hause
zurück.

Mäuseberg und Dronke-Turm
Quer über die Wiese oder besser über den ange-
legten Weg kommt man zum Mäuseberg. Am
Mäuseberg, 560 m ü.M., idyllisch zwischen dem
Weinfelder- und Gemündener Maar gelegen, gibt
es eine etw a 450 m lange Ski-Abf ahrtspiste mit
Doppelschlepplift mit etw a 90 m Höhen unter-
schied sowie zwei Rodelbahnen mit kleinen Hü-
geln. Auch der Winterwanderer erlebt hier eine
schöne Abwechslung, wenn die am Weg liegende
Hütte des Ski-Club Daun zu heißen Getr änken
einlädt oder bei genügend Schnee abends Betrieb
unter Flutlicht herrscht.
Abwärts geht es in den Maar kessel des Gemün-
dener Maares, das ebenfalls über ein Naturfreibad
verfügt. Beide Badegewässer werden vom Land-
esamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewer-
beaufsicht regelmäßig über prüft. Die Ergebnisse
garantieren ungetrübte Badefreude nach der
Wanderung.
Wir gehen rechts um das Gemündener Maar, vor-
bei am Parkplatz, Kriegerdenkmal und Wald-Café.
Über dem Freisitz des Wald-Cafés steht das Molt-
ke-Denkmal, das aus Anlass einer Geb urtstags-

feier des Gener alfeldmarschalls im 19. Jahrhun-
dert errichtet wurde. Nach einem steilen Anstieg
mit ca. 150 m Höhendiff erenz auf ca. 1000 m,
immer entlang der Buchenw ald-Steilabhänge, er-
reicht man den Dronke-Turm. Der 11 m hohe Aus-
sichtsturm wurde 1902 erbaut, zu Ehren des
Gründers des Eifelvereins, Dr. Adolf Dronke. Bei
gutem Wetter bietet sich von dort oben eine herrli-
che Rundsicht über die Eif ellandschaft. Wir über-
queren das Plateau und nehmen am Ende den
links abwärts führenden Weg. An der nächsten
Wegekreuzung folgen wir dem Schild „Maarb lick“
und genießen noch einmal den Blic k auf Toten-
maar und Kapelle, dem so viele Maler nicht wider-
stehen konnten.

Wir überqueren den Maarsattel über die L 64 und
folgen dem uns hier oben schon bekannten Maar-
Rundweg 3. Kurz bevor wir wieder das Maardorf
erreichen, stoßen wir auf die liebevoll geschmück-
te Hermes-Wegekapelle, die zusammen mit Weg-
kreuzen, Bildstöcken und Heiligenhäuschen, als
christliche Symbole des Eifellandes auch in Schal-
kenmehren vielgestaltig zu finden sind. Auf der
Kreisstraße K 16, v orbei an Hotel Schneider ,
Gasthof Maarschänke und Café Maarblick, treffen
wir wieder an unserem Ausgangspunkt ein.

Geologisch einmalig
Damit endet eine Wanderung, die den Teilnehmer
nicht so schnell loslassen wird. Er hat einen be-
sonderen Flecken Erde erlebt, den es so nirgend-
wo sonst zu sehen gibt. Sollte er die dicht beiein-
anderliegenden Maare, die auch als die A ugen
der Eifel bezeichnet werden, einmal aus luftiger
Höhe betrachten, bietet sich ein Flug von Senheld
oder eine Heißluftballonfahrt an. Natürlich sind bei
den Wanderungen der Ortsgruppe Schalkenmeh-
ren des Eifelvereins auch Teilnehmer willkommen,
die als Nordic-W alking-Teilnehmer die Routen
durchwandern möchten.

Die geowissenschaftliche Forschung in der Eif el
macht gegenwärtig große Fortschritte. Betrachtet
man die Vulkanologische Karte West- und Hochei-
fel erkennt man neben dem Schalk enmehrener
Doppelmaar mit dem Trockenmaar, dem Weinfel-
der- und Gemündener Maar noch weitere verlan-
dete Maare so wie Schlackenkegel in und um
Schalkenmehren. Grund genug, diese Vulkanland-
schaft sowie das Drei-Maare-Dorf Schalk enmeh-
ren einmal genauer kennenzulernen.

Hartmut Flothmann,
In der Eisenbach 6, 65510 Idstein

Kurpark-Hotel in Gemünd
direkt am Tor zum Nationalpark

Ihre feine Adresse für einen gepflegten Aufenthalt im klei-
nen Kurort mit Charme. Gehobener Hotelluxus. (3 Sterne)
Von Tür zu Tür mit unserem Hotelbus. Wir bringen Ihr
Gepäck von Ihrer Wohnung direkt ins Hotelzimmer und
auch zur Ihrer nächsten Station.
Alle Doppelzimmer mit Balkon. Alle Zimmer mit Dusche,
WC, Telefon, Fernseher, Fön, Kaffeemaschine oder
Wasserkocher mit Zubehör (Tee und löslicher Kaffee).
Sauna-Benutzung inkl.

Kurpark-Hotel:
Familie Wurst · 53937 Schleiden Gemünd · Parkallee 1
info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de
Telefon 0 24 44/95 11-0 · Fax: 0 24 44/95 11-33

Auch Gruppen!
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Erleben Sie den Erleben Sie den VVulkanparkulkanpark
Brohltal/Laacher SeeBrohltal/Laacher See

Zwischen Rhein und Hocheifel, zwischen Köln und K oblenz erzählen zahlreiche Zeugnisse die Erd-
geschichte mehrerer hunderttausend Jahre. Brodelnde Vulkane, aufsteigendes Magma, ascheerfüllte Luft und
heftige Explosionen. Szenen aus längst vergangener Zeit. Szenen, die das Leben im Brohltal vor 13.000 Jah-
ren beim Ausbruch des Laacher See Vulkans maßgeblich bestimmten. Im Vulkanpark Brohltal/Laacher See
kann unberührtes, vulkanisches Naturerbe auf vielfältige Art und Weise erlebt werden. 

Insgesamt fünf v erschiedene, gut ausgeschilderte Geo-
Pfad-Routen führen durch eines der jüngsten Vulkan-
gebiete der Erde. Wanderer können auf diesen informativ
und ansprechend gestalteten Rundw anderstrecken, je-
weils zwischen 14 und 20 km lang, dem Vulkansymbol
folgend, zu den schönsten und bedeutendsten Plätzen
des Tals gelangen und sich im Vulkanpark-Info-Zentrum
beraten lassen. Drei der Geo-Pf ad-Routen starten an
Bahnhöfen der historischen Schmalspureisenbahn Vul-
kan-Expreß, die das wildromantische Tal auf 18 km
Länge von Brohl am Rhein nach Engeln durchschlängelt.

Eine Geo-Pfad-Route führt durch Weibern, das Dorf der Steinmetze. Hier ste-
hen heute noch 40 Meter hohe Tuffwände. Im Tuffsteinzentrum erfährt man
Informatives über die Entstehung, den Abbau und die Weiterverarbeitung des
Tuffs. Weiterhin besteht in Steinmetzkursen die Möglichk eit, selbst sein
künstlerisches Geschick zu testen.

Eingebunden in eine der Geo-Routen ist natürlich die Bur g Olbrück. Schon
von weitem ist die historische Bur ganlage aus dem 11. Jahrhundert sichtbar .
Der 34 m hohe Bergfried thront stolz im Mittelpunkt der sanierten Burganla-
ge und gibt von seiner Wehrplattform den Blick frei bis zum Kölner Dom.

– Anzeige –



Machen Sie Ferien, erkunden Sie die Eifler Umgeb ung auf einer der zahl-
reichen Wanderwege oder verbringen Sie ein schönes Wochenende in Rie-
den (gerne in unseren 4-Sterne-Ferienwohnungen). Hier können Sie Idylle
genießen. Ruhe und Natur pur. Und jede Menge Sehenswertes rundherum.
Erfahren Sie Eifeler Gastlichkeit und verwöhnen Sie Ihren Gaumen in einem
Ambiente zum Wohlfühlen und Genießen. Wir freuen uns auf Sie.
Mi.–So. 11.30–14.00 Uhr und ab 17.30 Uhr , So., Feiertags durchg.,
Mo./Di.Ruhetag

Kirchstr. 77 in 56745 Rieden am Waldsee 
Tel.: 02655/941 991,Fax: 02655/941 992

www.Landgasthaus-Silberdistel.de
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5

Hotel am Bowenberg
Im Zentrum des Vulkanpark an der Wanderroute M gelegen, liegt unser Hotel am Ortsrand direkt angrenzend an der Natur.
Als Familienbetrieb in der 2. Generation werden wir Sie gerne nach Ihrer Rückkehr verwöhnen, so dass der erlebnisreiche
Tag auch noch nach dem abendlichen Ausklang unvergessen bleibt.
Alle Zimmer sind in ruhiger Lage mit Bad/WC teils Dusche ausgestattet. Auch Diät und vegetarisches Essen ist in unserem
Hause nach vorheriger Ankündigung kein Problem. Für die Urlaubsplanung gestalten wir Ihnen auch gerne ein individuelles
Tagesprogramm.
Hotel am Bowenberg - Auf Brohl 7 - 56651 Niederzissen / Brohltal - Inhaber: Nicole Olepp
Internet: http://www.Hotel-am-Bowenberg.de - E-Mail: info@Hotel-am-Bowenberg.de - Tel: 02636 / 6217 - Fax: 02636 / 8317
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Alexanderhof
Elsbeth Adams
56746 Hohenleimbach
Tel. 0 26 55/13 91
Herrliche Lage, direkt am Wald, 550 m ü. NN. Sehr sc höne
Wanderwege. Ausflugsziele: Nürburgring, Olbrück, Maria
Laach. Sehr sc höne Zimmer. Gut bürgerliche Speisen und
Kuchen. 14055

Künstlerisch ansprechend sind auch die Keramikskulpturen auf der Geo-Route im Vinxtbachtal. Eingebettet
in die natürliche Landschaft stellen sie dort eine interessante Verbindung zwischen Natur und Kultur dar. 

Auf der Route im unteren Brohltal beeindruckt die romanti-
sche Wolfsschlucht mit ihrem Wasserfall, die Trasshöhlen
und der römische Steinbruch „Mauerley“ während der Wan-
derung auf der Geo-Route-U.

Weitere besondere Attraktionen mit Magnetwirkung sind die
weltberühmte Abtei Maria Laach und der Laacher See mit
der Möglichkeit zur Entspannung und zum Nordic-W alking
im Nordic Fitness P ark Maria Laach. Aber auch Mountain-
biketouren oder Drachenfliegen sind sehr beliebt bei den ak-
tiven Gästen des Vulkanparks.

Ausgezeichnet als Nationaler Geopark VULKANLAND 
EIFEL, zusammen mit dem Vulkanpark im Kreis Mayen-
Koblenz und dem European Geopark im
Kreis Daun, ist der Vulkanpark Brohl-
tal/Laacher See ein Mekka für Wanderer,
Hobbygeologen, Radfahrer und all jene,
die die unberührte Schönheit der Natur
zu schätzen und genießen wissen.

Nähere Informationen: Tourist-Information Brohltal, Kapellenstraße 12, 56651 Niederzissen, Tel.
02636-19433, Fax 02636-80146, Internet: www.brohltal.de, Mail: tourist@brohltal.de

Auf schmaler Spur durch die Natur –
von Brohl am Rhein bis Engeln in der Eifel
Über Viadukte, durch einen Tunnel und über eine
5,5 km lange Steilstrecke mit 400 m Höhenunterschied

Wir fahren von Ostern bis Oktober; Sa., So., Di., Do. und Feiertage
Abfahrt Bahnhof Brohl/Rhein: 9.30 und 14.10 Uhr
Zusätzliche Abendfahrten von April bis Oktober, Nikolaus- und
Winterfahrten, kostenloser Fahrradtransport, Getränkeservice im Zug,
Sonderfahrten nach Ihren Wünschen – sprechen Sie mit uns !
Ob alleine, zu zweit oder in Gruppen, mit dem Verein, mit Kollegen
oder dem ganzen Betrieb, mit oder ohne Fahrrad, für den Wander- 
und Naturfreund, aber auch für den, der nur mit dem Zug wandert.
Brohltal-Schmalspureisenbahn Betriebs-GmbH
Kapellenstraße 12 · 56651 Niederzissen · Tel. 0 26 36 / 8 03 03 · Fax 8 01 46
Internet: www.vulkan-express.de · e-mail: buero@vulkan-express.de
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Geführte Wanderungen im 
Vulkanpark zu allen Jahreszeiten.
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Den Wald erkundet

OG Altenahr. T-Shirts mit dem Logo des Eifelver-
eins und dem Namen der OG Altenahr sind für 80
Jungen und Mädchen b leibende Erinnerung an
einen Tag voller Informationen in der Natur . Die
OG Altenahr hatte die Kinder auf die v ereinseige-
ne Hütte „Eif elblick“ eingeladen und w ar selbst
von der großen Resonanz überrascht. Darum soll
es weitere Veranstaltungen geben. Größter
Wunsch der Or tsgruppe ist es , wieder eine J u-
gendgruppe ins Leben zu r ufen, gerade in einer
Zeit, in der der Alltag der Kinder w eitgehend von
Fernseher und Computer bestimmt wird.

Auf Plakaten, im Internet, in der Grundschule und
in der Kinder tagesstätte Altenahr hatte der Eif el-
verein für diesen Tag geworben. Mit dem Altenah-
rer Revierförster Dietmar Ebi stand ein kompeten-
ter Partner bei der Er kundung der Umgeb ung
bereit. Dank seines Engagements w ar auch die
Erlebnisschule Wald und Wild am Eifelblick. Es ist
ein PKW-Anhänger ausgestattet mit einer Samm-
lung von Tierpräparaten, Holzobjekten und wald-
pädagogischen Materialien zum Anfassen.

Natürlich war auch ein P arcours spielerisch zu
überwinden, bei dem es Bausteckbriefe zu erstel-
len und Tierspuren zu lesen und ein Spinnennetz
einer Weinbergspinne unberührt zu durchklettern
galt. Am Abend waren sich Initiatoren und Kinder
einig, man müsse nicht weit weg fahren, um einen
Tag wie diesen in der Natur zu erleben.

Ich danke daher dem Vorbereitungsteam, geleitet
von unserer Geschäftsführer in Alexandra Reuter,
unterstützt von Marietta Schäfer, Sandra Reuter,
Günter Wolber und Käthe Zipser sowie der Groß-
zügigkeit heimischer Sponsoren.

Franz Josef Reuter 

Fahrradtour an Prüm und Sauer

OG Heimbach. Unsere Radwanderführer Herbert
Brüll und Peter Frings hatten eine schöne F ahr-
radtour vorbereitet, die am 23. Juli startete. Es ist
die 6. Radtour in diesem J ahr, die ab Holsthum
dem Prümtal-Radweg flussabwärts folgt. Die 18
Teilnehmer, zwischen 7 und 70+ alt, radeln vorbei

OG Altenahr. Auf dem 
Spiele-Parcours
© OG Altenahr
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an Hopfenfeldern, dem „Wasserfall“ hinter Prüm-
zurley und erreichten Irrel.
Bei Minden ging’s entlang der Sauer nach Echter-
nach. Nach kurzer Rast in einem Straßencafé und
Besichtigung der Willibrordus-Basilika radelten wir
flussaufwärts bis Bollendorf. Nach der Mittagsrast
fuhren wir dieselbe Strecke wieder zurück.
Selbst den Kleinsten gefiel die ca. 50 km lange
Tour und man erklärte bei den kommenden Fahr-
radwanderterminen wieder dabei zu sein.

Bernd Hermanns

Zurück zur Natur
OG Müllenborn. Nicht alle Kinder sind Computer-
freaks oder Fans von virtuellen Spielen und sol-
che, die es dennoch sind, freuen sich vielleicht
mal auf eine Abw echslung. Das ist ein Ansatz-
punkt, um Kinder und J ugendliche mit Natur und
Umwelt näher in Berührung zu bringen. Wenn sich
daraus dann ein Heranführen an die Arbeit des Ei-
felvereins ergibt, ist dies durchaus ein erwünsch-
ter Nebeneffekt.
Eine Einschätzung, die den 2. Vorsitzenden der
Ortsgruppe, Peter Sons, bewog, die Kinder des
Ortes zu Bastelnachmittagen einzuladen, um
Nistkästen und Vogelfutterhäuschen zu bauen.
Letztere durften die Kinder mit nach Hause neh-
men, während die Nistkästen an einem w eiteren
Nachmittag noch dr außen aufgehängt w erden
mussten, alles unter Anleitung natürlich.
Und dass alte Spiele auch heute noch ger ne an-
genommen werden, bewiesen die Kinder bei

einem Stelzenlaufen, bei dem sie mit Begeiste-
rung dabei waren. Ob reines Spiel geboten wurde
oder ob Geschicklichkeit gefragt war, den Kindern
hat es gefallen. Erwin Schaefer

Waldrallye
OG Prüm. Viel Spaß hatten die Kinder des Eif el-
vereins bei der Spaßrallye durch den Tettenbusch.
Nach dem Geschicklichkeitslauf, bei dem es galt,
Tannenzapfen auf Löffeln zu balancieren, wurden

OG Heimbach. Entlang
von Prüm und Sauer lässt
es sich gut radeln
© B. Hermanns

OG Prüm. Bei der Waldrallye war auch Geschicklichkeit
angesagt © A. Uhlir
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diese vom Hochsitz aus als Weitwurfobjekte der
Natur zurückgeführt. Auch das Stock- und Schlan-
genspiel machte allen großen und kleinen Teilneh-
mern viel Spaß. Nachdem alle die 250 Jahre alten
Tannen bestaunt hatten, m ussten auf dem „Ei-
chenpfad“ erst einmal die Eichenbäume gesucht
werden.

Gerade rechtzeitig vor dem großen Regen mit Ge-
witter wurde die Spaßrallye mit dem Ausfegen des
Waldes beendet. Jedes Kind erhielt eine kleine
Plakette und ein „Vogelei“. Angelika Uhlir

Die Roboter sind los!

OG Roetgen. Nach dem Erfolg, den die älteren
Mädchen und Jungen der Roetgener Eifelvereins-
Jugendgruppe mit einem Theaterspiel nach Moti-
ven von Astrid Lindgrens Buch „Ronja Räuber-
tochter“ hatten, k onnten in den letzten Monaten
auch die J üngeren an einem Theaterprojekt mit
Petra Knittel-Bartsch teilnehmen. Mit neun Acht-
bis Zwölfjährigen beschäftigte sich die Theaterpä-
dagogin, selbst ein ehemaliges Mitglied der J u-
gendgruppe, mit dem Thema „Roboter“. „Bei sie-
ben Jungen in der Gr uppe kristallisierte sich der
Bereich Technik und Science Fiktion schnell als
besonders interessant her aus“, erläuterte Petra
Knittel-Bartsch den v on den Kinder n selbst ge-
wählten und erarbeiteten Inhalt des Stüc kes. Die
Entwicklung von Spielfreude und Fantasie und die
Vermeidung von in den Fernsehvorbildern oft üb-
licher Agressivität standen im Mittelpunkt der

Übungen. Die Gestaltung eines or iginellen Büh-
nenbildes mit einfachen Mitteln und der wirkungs-
volle Einsatz von Ton- und Lichteffekten forderten
ebenfalls die Kreativität der Kinder heraus.
Bei zwei Vorstellungen im Gruppenraum des Eifel-
vereins begeisterte der Nachwuchs viele Zu-
schauer und wurde mit g roßem Beifall belohnt.
Erst nach strengen Inspektionen durch die jungen
Akteure, die an die Sicherheitskontrollen auf Flug-
häfen erinnerten, durften die Besucher den ge-
heimnisvollen Ort des Geschehens betreten. Hier
wurden sie dann Zeuge , wie zw ei Erdlinge (Nils
Festag, Joshua Olbrich) nach einem missglückten
Start ihrer Rakete auf Galaxia notlanden mussten.
Hier herrscht der böse Imper ator (Sven Festag)
mit seinen Gehilfinnen Ying und Yang (Shade
Klinkhamels, Paula Olbrich) über die Be wohner
(Fabian Klubert, Max Rünz, Tamino Kleinhöfer).
Mit Mut und List müssen die Erdlinge einige Aben-
teuer bestehen, bevor sie mit Hilf e des Rebellen
(Fynn Kleinhöfer) wieder flüchten können.

Helga Giesen

Wasserwanderung
OG Schmidt. Zum zweiten Male hatte Simone
Raasch Kinder im Kindergarten- und Grundschul-
alter eingeladen, um beim Wandern die Natur zu
erleben. Mitte Juni durften sich die Kids im Wald
zwischen Lammersdorf, Rott und Roetgen am
(und im) ziemlich trockenen Bachbett des Hassel-
baches austoben.

OG Roetgen. Futuristisch
ging’s beim Roetgener  

Theaterprojekt zu 
© Helga Giesen



Am Vorbecken des Dreilägerbach-Stausees
mussten sie einige F ragen zu Stauseen und zu
Baumringen beantworten, um mit Wissensabzei-
chen dekoriert zu w erden. Der Höhepunkt der
Wanderung war dann der lange A ufenthalt mit
Picknick an einer Fur t des Dreilägerbaches , wo
sich die Kids bei dem w armen Wetter so r ichtig
bespritzt werden konnte. Mit den mitgenommenen
Wasserrädern beschäftigten sich die Erw achse-
nen. Nach der vorjährigen Piratenwanderung war
auch die Wasserwanderung wieder ein Erfolg.

Hermann-Josef Kessler

Hüttenzauber im Wirfttal

OG Zingsheim. Im August 2005 verbrachten wir,
fünf Betreuer und 22 Kinder und Jugendliche, eine
wunderbare Woche im herr lichen Wirfttal bei
Stadtkyll. Wir fuhren mit den Pkws der Betreuer ,
Vereinsangehörigen und der Elter n bepackt mit
Kuchen und Rohkost nach Stadtkyll. Nachmittags
trafen wir im Wirfttal ein. 4 Hütten wurden zuge-
teilt, 1 Betreuerhütte (Adler), 1 Mädchenhütte
(Bussard) und 2 J ungenhütten (Kiebitz und
Krähe). Als diese Hürde genommen w ar, begann
das große Treiben...
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OG Schmidt. An der Drei-
Lägerbach-Staustufe
© OG Schmidt

OG Zingsheim. „Die Ruhe
vor dem Sturm“
© F. Rosenbaum
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Die „wild“ zusammengewürfelte Gruppe verstand
sich erstaunlich gut. Neue Freundschaften wurden
geschlossen am Lagerf euer, beim Stoc kbrotba-
cken, Tischtennisspielen und vielem mehr . Sonn-
tags erstellte unsere „Kr ähengruppe“ eine „Mus-
terhütte“. Dazu gehörte: Fertigung einer Hüt-
tenfahne, Aufräumen und Säubern der Hütte, was
hier schon hochnötig w ar. Die Anderen star teten
mit einer Rally e in Stadtkyll. Das Wetter spielte
nicht sonderlich mit, aber das k onnte niemanden
davon abbringen, sein Ziel zu v erfolgen. Und sei
es auch nur, die örtliche Imbissbude zu finden.
Montags stand der Adler- und Wolfspark Kassel-
burg mit Flugsho w und Wolfsfütterung auf dem
Programm. Es war faszinierend, die Tiere zu be-
obachten.
Dienstags konnte zwischen Schwimmen im Hal-
lenbad und Angeln am See ge wählt werden. Der
Mittwoch stand unter dem Stern der Urgeschichte
„Vulkaneifel“. Wir besuchten den „V ulkangarten
Steffelnkopf“ und erhielten viele Inf ormationen
und Eindrücke von Martina Berg, J ugendwartin
des Eifelvereins Steffeln, in anschaulicher Weise
fachkundig vermittelt.
An diesem Abend wurde der Mar terpfahl am La-
gerfeuer in besonderer Weise entdeckt und aus-
probiert. Nachdem die Mädchen bzw . Jungen an
dem Marterpfahl gefesselt waren, probierte man
an ihnen die Kr iegsbemalung aus. Anschließend
wurde Jugendwart Frank Rosenbaum gef esselt
und „bearbeitet“. Es war ein indianisches Spekta-
kel. Ein Glück, dass es Duschen gab...
Der Donnerstag stand zur freien Verfügung, der
für die unterschiedlichsten Aktivitäten gen utzt

wurde, z. B. Schwimmen, Angeln, Bootsf ahrten,
Minigolf spielen, Stadtbesuch, Hütte aufr äumen,
Tischtennis spielen usw. Nun kam der Freitag, der
Tag der Entscheidung: Wer hatte die ordentlichste
Hütte? Und – es war der Tag der Waldolympiade.
Die Gruppenaufteilung hatte bereits am Mittw och
stattgefunden, Namen waren ausgesucht worden.
Das „Maskottchen“, ein Stammstüc k, das w äh-
rend der Olympiade den Boden nicht ber ühren
durfte, war auch schon auserw ählt und gefunden
worden.

Die Olympiade bestand aus vier Teilen:

1. Waldlauf mit Balancieren, Kletter n, Weitwurf
und Sammeln von Waldmaterialien

2. Lagerspiele in Verbindung mit Wasser, Seil,
Tannenzapfenweitwurf.

3. Bestimmen von Waldblumen und -bäumen

4. Erstellen einer Collage aus Waldmaterialien.

Es war toll, wie die Gr uppen zusammen arbeite-
ten und zusammenhielten. Jede Gruppe hat alles
gegeben. Dabei kamen so erstaunliche Ergeb-
nisse heraus, dass es nur durch ein Stechen mög-
lich war, eine Gewinnergruppe zu ermitteln. Dies
war eine Super-Olympiade mit her ausragenden
Teilnehmern! Natürlich gab es auch ordentliche
Preise, für die es sich gelohnt hatte , sich anzu-
strengen sowohl bei dem Wettbewerb: „Welche
Gruppe hat die ordentlichste Hütte?“ (über die
ganze Woche verteilt) als auch bei der Olympiade.

Dann kam schon der letzte Tag, der Samstag. Es
war der Tag des Aufräumens, Zusammensuchens,
der Tag des Säuber ns und der Verabschiedung.
Im Abschlussgespräch um das er kaltete Lager-
feuer hatte jeder die Möglichk eit, seine Meinung
zu äußern. Alles in allem w aren alle Teilnehmer
sich einig: „So etwas müssen wir wiederholen!“ An
dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an die El-
tern und Vereinsmitglieder, die mit ihrer tatkr äfti-
gen Unterstützung zum Gelingen dieser Maßnah-
me beigetragen haben. Frank Rosenbaum

OG Zingsheim. Eine Bootsfahrt, die ist lustig . . .
© F. Rosenbaum

Treffpunkt inmitten eines 

wunderschönen Wandergebiets

Hotel/Restaurant

„Zur Wasserscheide“
Wasserscheide 1–5 

53902 Bad Münstereifel/Esch
Telefon + Fax 0 22 57/2 09

Wanderer willkommen! Tagesmenü
und hausgebackener Kuchen
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Der Eifelsteig kommt!

Dt. Verband. Wandern liegt im Trend, denn 34
Mio. Deutsche wandern in F reizeit und Ur laub.
Reizvolle Landschaften und dichte Wanderwege-
netze in Deutschland bieten Wandermöglichkeiten
in Hülle und Fülle . Wie steht es mit der Qualität
beim Wandern, entspricht das Angebot den ge-
stiegenen Ansprüchen des aktiv en Wanderklien-
tels?

40 Wanderer aus den Eif elvereins-Ortsgruppen
und den Touristikbüros wurden durch den Deut-
schen Wanderverband geschult zum Bestandser-
fasser für den „Qualitäts weg wanderbares
Deutschland“. Wolfgang Reh v on der Eif el-Tou-
rismus GmbH (ET) in Pr üm erläuterte die Hinter-
gründe zu dem touristischen Thema für die Mittel-
gebirgsregion. Der Trendmarkt „Wandern“ sei im
Kommen, so stünden auf dem deutschlandw eiten
Marketing-Programm schon der Rennsteig, der
Rothaarsteig sowie der Rheinsteig. Diese werden
als klassische Spitz enwanderwege mit Qualität
angeboten. Daher denkt die ET für unsere Region
an einen „Eifelsteig“ zwischen Aachen und Trier,
der namhafte Or te im Eif elraum tangieren wird,
betonte Reh. „Für die Eif el brauchen wir einen
Spitzenwanderweg, der durch qualifizier te Leute

zertifiziert wird, damit er bundeseinheitlich zu den
Top Ten als beliebter Wanderweg in Deutschland
wird“, so der Touristikfachmann. Der Markt sei lu-
krativ und die Eif elregion habe die Zeichen der
Zeit erkannt, verkündete Reh.
Zur Bestandsanalyse der mittlerweile von den
Kommunen an die ET als Projekttr äger gemelde-
ten Teilstücke eines möglichen Eif elsteiges sind
jetzt sog. Bestandserfasser im Einsatz. Erik Neu-
meyer und Annette P eiter vom Deutschen Wan-
derverband in Kassel schulten an zw ei Tagen die
Teilnehmer mit F achkenntnissen, um die Be-
standsaufnahme nach den Kr iterien des deut-
schen Wanderverbandes gemäß dem Gütesiegel
„Qualitätsweg wanderbares Deutschland“ durch-
führen zu können.
Die Erfassung eines Wanderweges erfolgt in 
4-km-Abschnitte, indem 23 Wahlkriterien und 9
Kernkriterien untersucht werden. Zu den Wahlkri-
terien gehören u. a. Wegeformat und Wanderleit-
system. Kernkriterien sind z. B. Beschaffenheit der
Wege oder Erlebnispotenzial.
Sobald diese Analyse der zum Eif elsteig-Projekt
angemeldeten Wanderwege vorliegt, ist mit den
Interessensgruppen wie K ommunen bzw. Ver-
kehrsämter, Eifelverein, Forstverwaltung, Natur-
parke und Grundeigentümer eine Abstimmung zu

Nettersheim. Die Bestandserfasser mit Erik Neumeyer, Annette Peiter und Hauptwegewart Rudolf Beglau vor dem
Kalkofen in Nettersheim © J. Schmitz, Ripsdorf
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erzielen, welchen Verlauf der Eifelsteig mit seinen
Zu- und Abgangs wegen nehmen soll. Nach-
dem der geplante Eifelsteig in der Konzeption fest-
liegt, wird dieser endgültig auf seine Eign ung ge-
prüft werden durch das Siegel des Deutschen
Wanderinstituts (R. Brämer/M. Gruber). Anschlie-
ßend erfolgt mit Hilf e öffentlicher Fördermittel
eine entsprechende Ausstattung des Eifelsteiges,
so dass dieser dann gezielt v ermarktet werden
kann.
Der Eifelverein als die Institution mit der höchsten
Wanderkompetenz im Eif elraum wird sich diese
weitere Gelegenheit zur Vermarktung des Wan-
dern in der Eif el und im Eif elverein – nachdem
sich die Kooperation mit der ET zur Veranstaltung
des Deutschen Wandertages 2006 in der Eifel als
sehr erfolgreich erwiesen hat – nicht entgehen
lassen und seine Mitarbeit anbieten. Von der zu-
künftigen Vermarktung des Eifelsteiges und seiner
Zubringer als Wegenetz werden auch die Haupt-
wanderwege (HWW) des Eif elvereins profitieren,
zumal sicherlich zahlreiche Teilstücke der HWW in
den Eifelsteig integriert werden. Den aktuellen
Sachstand zum ET-Projekt „Eifelsteig“ werden die
Mitglieder des Beratenden Ausschusses des Eifel-
vereins am 15.9.05 erfahren.

Josef Schmitz und Manfred Rippinger

Neue Wanderkarte Nr. 15

Jünkerath. Verbandsbürgermeister Werner Arenz
als Vorsitzender der Tourist-Information Oberes
Kylltal und sein K ollege Reinhard Müller v on der
Gemeinde Dahlem pr äsentierten die neue
Wanderkarte Nr. 15 des Eif elvereins „Ferienre-
gion Oberes Kylltal – im deutsch-belgischen Na-
turpark Hohes Venn – Eifel“ im Jünkerather Rat-
haus. Hauptwegewart Rudolf Beglau und
Hauptkartenwart Reiner Woitas begannen 2002 in
Zusammenarbeit mit den anw esenden Eifelver-
eins-Ortsgruppen Jünkerath, Schmidtheim, Dah-
lem, Lissendorf- Birgel, Stadtkyll, Steff eln, Baa-
sem-Kronenburg, Ormont und Esch die Arbeit und
stellten mit großem Aufwand der ehrenamtlichen
Mitglieder, deren Wissen unentbehrlich ist, eine
Wanderkarte vor, welche allen Anf orderungen
Rechnung trägt. Die neue und komplett überarbei-
tete Karte löst die mittlerw eile 12 Jahre alte Vor-
gängerin, die in einer A uflagenhöhe von 15.000
Exemplaren verkauft wurde, ab.

Hauptkartenwart Reiner Woitas erläuterte, dass
neue begehbare und mar kierte Wanderwege
ebenso aufgenommen wurden wie erstmalig sog.
Rettungspunkte, die ein optimales Anf ahren der
Rettungsfahrzeuge bei Unf ällen ermöglichen.

Jünkerath. Die Bürgermeister Werner Arenz und Reinhard Müller (Mitte) freuen sich, dass die neue Wanderkarte
„Ferienregion Oberes K ylltal“ vorliegt, die stellv ertretend von Heinz Josef Busch, OG Birgel-Lissendorf (li.), und
Hauptwegewart Rudolf Beglau gehalten wird. © J. Schmitz, Ripsdorf



Hinzu können über das aufgelegte GPS-Gitter-
netz die Koordinaten abgelesen werden.
Die neue Wanderkarte Nr. 15 ist ab sofort bei der
Hauptgeschäftsstelle des Eif elvereins in Düren,
bei der Touristikinformation Oberes Kylltal, Burg-
berg 22, 54589 Stadtkyll und in allen Buchhand-
lungen zum Preis von 7,50 Euro erhältlich.

Josef Schmitz

Im Schwabenhimmel

OG Brachelen. Am Anreisetag fuhren wir nach
Altengronau, um im Naturschutzgebiet Str uhtwie-
sen die Schachblume bei einer kurzen Wanderung
zu sehen. In Oberkalbach bezogen wir wie immer
Quartier im Gasthof zum Adler bei Fam. Lang.
Nach einer Fahrt durch die Rhön über P oppen-
hausen, Abtsroda mit kurzen Besuchen der Was-
serkuppe und Fuldaquelle begaben wir uns v om
Wanderparkplatz Schornhecke aus auf eine 17-
km-Wanderung „über die Matten der Hochröhn“.
Am nächsten Tag fuhren wir zum Schw einfurter
Haus und w anderten im Naturschutzgebiet und
Lehrpfad Gangolfsberg. Auf herrlichen, z.T. steilen
Pfaden zur Pr ismenwand war dies ein Er lebnis.
Am Nachmittag Fahrt nach Ostheim v . d. Rhön.
Hier besichtigten wir die Kirchenb urg und erkun-
deten den Gewässerlehrpfad an der Streu.
Nach fünf erlebnisreichen Tagen hies es Koffer pa-
cken und von der schönen Rhön Abschied neh-
men. Erika Königs

Ganz schön eng

OG Brühl. Manche mögens klamm, so dachte
sich unsere Geschäftsführer in Helga Schepers-
Dietel. Um die Attr aktivität zu steiger n, hatte sie
für Kurzzeitwanderer eine Drei-T age-Tour im
Hunsrück organisiert. Los gings von Emmelshau-

sen über den Höllenw eg ins bizarre Ba ybachtal,
welches sich zu einer Klamm v erengt und viel
Feuchtigkeit zu bieten hatte.

Nach dem Aufstieg zur Burg Waldeck, die von den
Nerother Wandervögeln instand gehalten wird,
kam am Abend die Schmausemühle mit Feuer am
offenen Kamin zum Aufwärmen gerade recht. Am
nächsten Tage stand dann das romantische Ehr-
bachtal auf dem Plan. Hier gings über steile Pfade
und an klaren Bächen entlang wieder hin unter in
eine Klamm, während hoch oben die Rauschen-
burg thront.

Den Abschluss der Wanderungen bildeten das
Brodenbachtal und das Lützbachtal an Fischtei-
chen vorbei und durch Schluchten mit bizarrer
Felsenlandschaft. Zur Belohnung gab’s am Ende
für alle Wanderfreunde einen zünftigen Suppen-
eintopf. Jürgen Voß

Auf sie mit Gebrüll

OG Ettringen. Eine Einladung zur „Überr a-
schungswanderung“ flatterte den Mitglieder n,
Freunden und Gönnern des Eifelvereins Ettringen
ins Haus. Und viele Damen und Herren, zünftig
gekleidet, nahmen diese Einladung v oller Freude
an, denn Hans Werner Krutwig, der Vorsitzende
der heimatlichen Wanderfreunde, und seine Man-
nen sind immer für eine Überraschung gut. So war
die Frage aller gleich zu Beginn w ohl berechtigt:
„Was wird uns wohl heute blühen?“. Nun zunächst
blühten einmal viele b unte Blumen am Wege-
srand, der zur ersten Haltestation am
„Jägerhäuschen“, einer Hütte im Mendiger Wald
führte.

Klar, das auf der nächsten Etappe auch die heimi-
sche Flora und Fauna lehrreich behandelt wurde:
„Das hab ich auch noch nicht gewusst“, hörte man
oft. Nun, jetzt wissens alle , die dabei w aren. Sie
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OG Ettringen. Stilechte
Steinzeitmenschen servier-

ten eine Überraschung in
Form von Hühnerbeinchen,

und das mitten im Wald.
© B. Schmitz

wissen übrigens auch, wie Steinz eitmenschen
wohl aussahen. Denn am nächsten Haltepunkt,
der sagenumwobenen Genovevahöhle, hoch
oben auf dem Hochstein, wurden die har mlosen
Ettringer Wanderer in der Ruhe der Waldeinsam-
keit jäh aufgeschreckt, als sich drei stilechte, wohl
übrig gebliebene Urwald-Mensch-Exemlare mit
lautem Gebrüll auf die einen Sitzplatz suchenden
Ettringer stürzten. Doch dieses Triumpferat hatte
die passende Überr aschung in F orm von vielen
gebratenen Hühnerbeinchen, Folienkartoffeln und
jede Menge Met mitgebr acht. So schmeckte es
allen in der kühlen Grotte am knister nden Lager-
feuer vorzüglich. Einige Mutige besuchten sogar
die unterirdische Höhlenlandschaft, ehe es weiter
Richtung Obermendig ging, um auf der „W asser-
schöpp“ bei den Wanderfreunden Paul und Chris-
ta Frett einzukehren. Würdiger Abschluss dann bei
Kaffee und Kuchen, Steaks und „Was ihr wollt Ge-
tränken“ im wunderschönen Garten- und Hofareal
bei den nächsten Fans der Ettr inger Eifelvereins-
ler, dem Ober mendiger Ehepaar Uli und Irene
Schmitz.

Übrigens, von beiden Ober mendiger Ehepaaren
eine Omage an die Ettr inger Wanderfreunde:
„Weil wir immer mit euch mitgehen dürf en“. Das
die Eifelvereinsmusikanten dabei auf dem Festge-
lände das Üb liche zur Stimm ung beitrugen, war
für alle selbstverständlich. Was sie spielten, wuss-
te keiner im Voraus. Es war ja schließlich ein „Tag
der Überraschungen“. Bernd Schmitz

Das Bäumchen ist noch da!

OG Jülich. Die 13 Teilnehmer der OG J ülich am
105. Deutschen Wandertag im Saalebogen waren
vornehmlich im Schw arza- und Sorbitztal unter-
wegs und n utzten die Gelegenheit, die seit Mai
1997 bestehenden freundschaftlichen Verbindun-
gen zu einer Klasse der Grundschule in Sitzendorf
zu pflegen, die sich anlässlich einer Wanderfrei-
zeit entwickelten und seither mit Besuchen und
Gegenbesuchen festigten.
So konnten die Schüler im Jahr 1999 eine von der
thüringischen Schulverwaltung bezuschusste
Fahrt nach Jülich unternehmen, bei der ihnen die
Gastfamilien – allesamt Mitglieder des Eifelvereins
– neben den J ülicher Besonderheiten auch noch
das Dreiländereck zeigten und eine F ahrt zum
Rursee ermöglichten. Als sichtbares Zeichen der
wachsenden Verbundenheit wurde beim Besuch
in Sitzendorf im Beisein von Vertretern der thürin-
gischen Gemeinde gemeinsam im Schulgar ten
ein Bäumchen gepflanzt, eine Mehlbeere . Selbst-
verständlich traf man sich anlässlich des 105.
Deutschen Wandertages jetzt auch wieder , um
dieses Bäumchen im Schulpark wieder zu sehen.

Helga Dreßen

Im Tal der Loreley

OG Langerwehe. Das obere Mittelrheintal mit
seinen vielen Burgen und Schlösser w ar Ziel un-
serer Wanderwoche im Juni 2005. Ausgangspunkt
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für 35 Mitglieder unserer Or tsgruppe war das
Hotel „Krone“ in K estert bei St. Goarshausen an
der Loreley. Die herrliche Kulturlandschaft „Das
obere Mittelrheintal“ wurde 2002 als UNESCO-
Welterbe anerkannt.

Die Wanderfreunde wanderten auf den Rheinhö-
henwegen (rechte und link e Rheinseite), dem
Rhein-Burgen-Wanderweg, dem Rhein-W ein-
Wanderweg und auf dem Rhein-P anoramaweg,
insgesamt 85 km. Auf den Wanderungen, verbun-
den mit einer Schifffahrt nach Rüdesheim, sahen
wir insgesamt 20 Burgen, Burgruinen und Schlös-
ser. Eine Einkehr im Berghotel auf dem w eltbe-
rühmten Loreleyfelsen, eine Weinprobe in der
mittelalterlichen Turm-Burg in St. Goarshausen,
Stadtbesichtigungen in St. Goar und Boppard und
ein Bummel durch die historische Drosselgasse in
Rüdesheim waren weitere Höhepunkte der Wan-
derwoche.

Natur pur – hinter jeder Biegung und v on jedem
Aussichtspunkt eröffneten sich neue Blic ke auf
das Rheintal, die zum Staunen und Verweilen ein-
luden. Wir erlebten eine Landschaft, die zu den
markantesten und schönsten in Europa zählt. Ein
schönes Programm hatten die Wanderführer Hel-
mut Gundt und Walter Mainz für die Eif elfreunde
zusammengestellt, hierfür herzlichen Dank!

Walter Mainz

In der Vulkaneifel

OG Lendersdorf. Der Eifelverein Lendersdorf war
in seiner diesjähr igen Wanderwoche in der Vul-
kaneifel unterwegs. Zunächst besichtigten wir die
aus dem Jahre 1175 stammende Klosterkirche in
Niederehe. Unsere erste Wanderung führte uns zu
dem mit hängendem Moos be wachsenen Drei-
mühlenwasserfall im Ahbachtal. Weiter ging es
durch Wald und offene Flur nach Kerpen, dessen
Burg man schon von weitem sieht. Schließlich tra-

fen wir im Naturschutzgebiet „Am Hönselberg“
ein, wo uns zahlreiche Wachholderbüsche und
wildblühende Orchideen empfingen.

Von unserem Hotel Ber linger Mühle aus ging’s am
nächsten Tag vorbei an der Befreiungsbuche nach
Hohenfels mit seinen vielen Höhlen und Grotten,
die wir ebenso besichtigten wie den unw eit liegen-
den Basaltsteinbruch. Herrlich blühende Wildwie-
sen säumten unseren weiteren Weg nach Rockes-
kyll. Vom Rockeskyllerkopf zeigte uns die
Befreiungsbuche den rechten Weg nach Berlingen.

Die Gerolsteiner Dolomiten w aren das Ziel des
3. Tages. Der Vulkanweg geleitete uns hinab nach
Pelm, wo wir schon auf der Höhe die Kasselb urg
in der Sonne glänz en sahen. Im weitem Bogen
durch den kühlen Wald erreichte die Gr uppe die
aus dem 17. Jh. stammende Burg. Weiter über
den Panoramaweg zur Buchenlochhöhle , die
schon in der Zeit der Neander taler bewohnt war.
Anschließend genossen wir v on der Munter ley
den Blick auf Gerolstein. Ein weiterer Wandertag
führte uns zur Trinkquelle in Gees, ein Sauerbrun-
nen mit leicht säuerlichem, eisenhaltigem Wasser.
Im Geeser- und P elmer Wald stießen wir auf die
40 m hohe K önigsfichte und den Heiligenstein.
Beschwingt durch die schönen, v on Leo Foerster
geleiteten Wandertage wurde die letzte Höhen-
wanderung durch die Hillesheimer Kalk- und Vul-
kaneifel in Angriff genommen. Die Gruppe gelang-
te über die Kyller Höhe und Walsdorf in das Innere
des Vulkans auf dem Arensberg. Die dortige Info-
tafel gibt Auskunft über die vulkanische Tätigkeiten
und nach ausgiebiger Rast lenkten wir den Schritt
in Richtung Ber ndorf. Die geschichtlich wertvolle
Wehrkirche St. Peter grüßte uns schon v on wei-
tem. Am Viehmarkt in Hillesheim endete dann für
alle Teilnehmer die erfolgreiche Wanderwoche.

Leo Foerster

Wandertag mit der Schule

OG Lutzerather Höhe. Die Idee war, junge Men-
schen für das Vereinsleben des Eif elvereins zu
interessieren. So beschloss man in der OG Lutze-
rather Höhe, der Gr undschule die A usrichtung
eines Wandertages anzubieten. Die Resonanz bei
den Lehrern war ausgesprochen positiv, so dass
Schulleitung und Vereinsvorstand gemeinsam ein
Konzept entwickelten.

Mitte Juli war es dann so weit: Zehn Klassen von
der ersten bis zur vier ten mit insgesamt etwa 230
Schülern marschierten klassenweise ab acht Uhr

Hotel JUNGMÜHLE
53902 Bad-Münstereifel

Tel.: 0 22 53/92 09-0 · Fax 92 09-10
Internet: www.hoteljungmuehle.de

Mitten im ruhigen, historischen Stadtkern: 
Bad Münstereifel an der grünen Erft. Der Erholungsort

zum: Wandern, Bummeln, Verweilen. Wellness zum
Durchatmen für Körper und Geist. 

Wir bieten geführte Wanderwochen an.
5 Ü/F im DZ zum Pauschalpreis 195,– € p. P.

inkl. Stadtbuch von Bad-Münstereifel
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OG Lutzerather Höhe.
Siegerehrung an der Lutze-

rather Drei-Eichen-Hütte:
Ortsbürgermeisterin Anne

Piechota, Schuldirektor Tho-
mas Schmittgen und Ver-

einsvorsitzender Hans
Bauer verteilen die Urkun-
den an die Schulklassen.

© B. Piechota

morgens an der Schule los. Unterwegs waren Auf-
gaben zu erfüllen, die v on den Kindern Geschick
sowie Kenntnisse über Natur und Heimat verlang-
ten. Beim Tannenzapfenzielwurf und Bogenschie-
ßen war sportliches Können gefragt, während das
Erkennen von herumliegenden landschaftsfrem-
den Gegenständen, wie alte A utoreifen und Bau-
schutt, eher das Umw eltbewusstsein schärfen
sollte. Ein abschließender F ragebogen verlangte
Kenntnisse über das ör tliche Umfeld der Schule.
Am Ziel der Wanderung, der Drei-Eichen-Hütte im
Lutzerather Wald, gab es eine Siegerehr ung mit
Urkunde für jede Klasse . Nach einem Imbiss mit
Würstchen und Limo machte man sich auf den
Heimweg.

Veranstalter und Schüler k onnten auf einen ab-
wechslungs- und lehrreichen Tag zurückblicken.
Dazu der Vorsitzende des Eifelvereins Lutzerather
Höhe Hans Bauer : „Eine gelungene Veranstal-
tung! Trotzdem ist mir klar , dass uns des wegen
spontan keine neuen Mitglieder zulaufen werden.
Vielleicht haben wir aber ein wenig darstellen kön-
nen, dass wir kein ‚verstaubter Seniorenclub’ sind,
sondern auch für junge Leute etw as bieten kön-
nen.“ Bernhard Piechota

Im Tiroler Zugspitzgebiet

OG Schmidt. In der letzten J uliwoche steuerten
Bergwanderer der OG Schmidt Ehrwald, im Tiroler
Zugspitzgebiet, als Ziel ihrer diesjährigen Wander-
woche an. Organisator und Bergführer Huber t
Hinterberg hatte mit her vorragender Ortskenntnis

anspruchsvolle und landschaftlich außerge wöhn-
lich beeindruckende Touren ausgesucht. Die
Wege, wie z. B. zur Coburger, Wolfratshauser
sowie zur Grubigsteinhütte und über die Via Clau-
dia Augusta zum Blindsee, verlangten – auch bei
(geringfügigem) Zugriff auf „Aufstiegshilfen“ – ein
gesundes Maß an Kondition.

Kleinere „Kletterpartien“ erforderten zudem die
Gatterltour über die Zugspitz e, der Aufstieg über
den Hohen Gang zum Seebensee und anschlie-
ßend abwärts über den Immensteig.

Kulturelles Interesse zeigte man beim Besuch des
Stiftes in Stams und der Wallfahrtskirche auf dem
Locher Boden. Zufrieden stellend die Unterbr in-
gung in der Hotel-Pension Halali. Animiert von En-
gelbert Donnay und vom holländischen Nachbar
verbrachte man im ur igen Stüberl in geselliger
Runde bei Anekdötchen, Musik und Gesang die
Abende. Wolfgang Müller 

NATURSCHUTZ

Natur- und Kulturpreis 2006

Düren. Im Jahre 2006 soll der „Konrad-Schubach-
Natur- und Kulturpreis“ zum 8. Mal verliehen wer-
den, und zw ar aus gegebenem Anlass w ährend
einer internen Veranstaltung des 106. Deutschen
Wandertages in Prüm. Geplant ist, die Pr äsenta-
tion der Preistr äger allen Wandertagsbesuchern
zugänglich zu machen. Damit wird die Preisverlei-
hung 2006 ein besonderes Gewicht in der Öffent-
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OG Ripsdorf. Mitglieder des
Eifelvereins und des Jung-
gesellenvereins verladen
den gesammelten Müll
in den bereitgestellten
Container.
© J. Schmitz

lichkeit erhalten und für unsere Ortsgruppen einen
außergewöhnlichen Anreiz zum Mitmachen aus-
üben. Zumal der Preis mit 2.555,– € dotiert ist...
Ausschlaggebend für eine Bewerbung sind die in
den Jahresberichten 2004 und 2005 dargestellten
naturschützerischen und kulturpflegerischen Akti-
vitäten. Die Richtlinien kann man sich unter
www.eifelverein.de, Menüpunkt „Aktivitäten“, Ru-
brik „Natur- und Landschaftsschutz“ downloaden.

Manfred Rippinger

Müllsammelaktion
OG Ripsdorf. Schon oft sind beim Eifelverein Kla-
gen geführt worden über das unsaubere Erschei-
nungsbild der Landschaft. Gerade an Wegen,
Straßen und um den Or t sei das Müllaufkommen
sehr hoch. Daraufhin fasste der Vorsitzende des
Eifelvereins Ripsdorf unter Mithilf e des ör tlichen
Junggesellenvereins den Entschluss , eine Müll-
sammelaktion durchzuführen. Tage zuvor erkun-
dete der Vorsitzende, wo an Straßen, Hecken und
Wald Unrat lag und trug dies in eine Karte ein.
Neun Helfer fanden sich ein und mit Traktoren und
Anhängern schritt man nach der Einw eisung zur
Tat. Die Gemeinde stellte einen großen Container
zur Verfügung. Mit Müllsäcken und Zangen ausge-
stattet wurden über 10 cbm Müll gesammelt. In
einer Böschung lagen allein 15 leere Öleimer, Rei-
fen und an der Kreisstr aße nach Alendorf wurde
ein Sack voll gebrauchter Pampers aufgehoben.
Die Schüler der Gr undschule Ripsdorf hatten be-
reits Tage zuvor 20 Müllsäcke voll um den Ort ge-

sammelt. Vorsitzender Schmitz will die Aktion
auch im kommenden Jahr durchführen und hofft,
dass dies für Pr ivatpersonen und Landwir te An-
sporn gibt, ihre Gr undstücke von überschüssigen
Siloplanen und bereits unbr auchbar gewordenen
Siloballen und alten landwir tschaftlichen Maschi-
nen zu entsorgen. Im nächsten J ahr findet der
Deutsche Wandertag statt und im Raum Ripsdorf
werden Wanderer aus ganz Deutschland erwartet.
Auch deshalb ist ein sauberes Erschein ungsbild
zu empfehlen! Josef Schmitz

KULTURPFLEGE

Info-Tafel repariert

OG Gerolstein. Oberhalb des Hustle yfelsen in
Gerolstein befindet sich die k eltisch-römische
Tempelanlage, genannt „J uddekirchhof“, die der
Römer Marcus Victorius Pollentinus hier im Jahre
124 nach Christus zu Ehren der keltischen Göttin
Caiva errichtet hat. Ein 1833 aufgefundener Ein-
weihungsstein, der im Landesm useum Trier auf-
bewahrt wird, gibt A uskunft über die Gr ündung
dieser gallo-römischen Kultstätte. Um eine völlige
Zerstörung dieser Anlage durch wilde Gr abungen
zu unterbinden, zäunte der Eif elverein Gerolstein
das Gelände 1985 ein und begann mit der
Ausgrabung der Anlage . Die freigelegten Gr und-
mauern wurden vom Landesmuseum Trier aufge-
nommen und anschließend auf ein Meter hochge-
mauert und witterungsbeständig abgedeckt.



KULTURPFLEGE 51

Heute berührt die Route 1 des Gerolsteiner Geo-
Parks die Anlage. Eine Informationstafel gibt Aus-
kunft über die Geschichte der Anlage. Die OG Ge-
rolstein hat die P atenschaft und damit die Pflege
über diese Anlage über nommen. Jetzt war eine
Reparatur der Informationstafel der Anlage f ällig,
weil die Ständer durch die Witterung morsch ge-
worden waren. Erwin  Schöning

Rheinische Stadtkultur

OG Kornelimünster. Eine geschichtliche Exkur-
sion mit 21 Teilnehmern führte am 11. Juni 2005
nach Alt-Kaster. Die erste urkundliche Erwähnung
war im Jahre 1148. Abt Albert von Werden kauft
den Hof Anger n in der rechtsrheinischen Gr af-
schaft Berg von einem Heinr ich von Kaster. Der
heute zu Bedb urg gehörende Stadtteil v on Alt-
Kaster gilt als eines der besterhaltenen Zeugnisse
ehemaliger rheinischer Stadtkultur.

Der Rundgung unter Leitung des Wanderwartes
Ernst Johnen führ te durch den K ern mit mittelal-
terlichen Gräben, Ringmauer (Wall), Türmen und
Stadttoren zur Burg, heute Ruine . Die Backstein-
Ummauerung aus dem 14. Jh. alter Bürgerhäuser
am Marktplatz und Bauernhöfen des 17. Jh. sind
noch fast vollständig erhalten, so auch die Pf arr-
kirche St. Georg, die nach mehreren Zerstörungen
1783–85 als Bac ksteinbau wiederaufgebaut
wurde. Mit dem Agathator und Erfttor als Über-
bleibsel der Bef estigung (14. Jh.) sind auch die
beiden Stadttore noch im ursprünglichen Zustand
erhalten.

In den Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner w er-
den“ erhielt die alte Stadt Kaster eine goldene Me-
daille. Ernst Johnen

AUS DEM HAUPTVEREIN

Die MDR-Wandersendung „Ruck-
sack“ ist wieder zu empfangen

Düren. Große Freude gab es am Stand, an dem
während des Deutschen Wandertages 2005 im
Saalebogen die Eif el-Tourismus GmbH und der
Eifelverein gemeinsam für den nächsten Wander-
tag 2006 in der Eif el warben, als MDR-„Ruc k-
sack“-Wanderer Robby Mörre mit seiner Frau vor-
beischaute. Schnell kam man auf seine Sendung
zu sprechen, die im Westen Deutschlands v or-
übergehend nicht mehr zu sehen war.

Bei der Protestaktion der Kulturwarte des Eifelver-
eins gegen die z eitweise Abschaltung des MDR-
Programms im Landes-Kabelnetz in Nordrhein-
Westafeln zugunsten des Kinder kanals, der auch
die nachmittags ausgestr ahlte Wandersendung
„Rucksack“ zum Opfer fiel, hatte sich gezeigt: Die
TV-Nutzer sind den Kabelnetzbetreibern machtlos
ausgeliefert – da hilft nur kündigen (und das ist für
die meisten praktisch unmöglich). Ursache dafür
ist der Verkauf des Kabelnetzes. Mit der Privatisie-
rung hat sich die P olitik ihrer Mitgestaltungsmög-
lichkeiten bei der Prog rammauswahl nahezu voll-
ständig beraubt. So konnten dümmliche, aber
offenbar einträglichere Sender mit b loßer Ver-

OG Gerolstein.
Eifelvereinsmitglieder
Hans Eich und Rudolf

Leyendecker reparieren
die Informationstafel am

„Juddekirchhof“.
© E. Schöning



kaufswerbung freigewordene Plätze übernehmen.
Auch die Protestbriefe von Hauptkulturwart Bern-
hard Wimmer, die er im Auftrag der Kulturwarte an
die Landesanstalt für Medien und den ehemaligen
Ministerpräsidenten des Landes Nordrhein-W est-
falen schrieb, wurden durchweg mit „Textbaustein-
Briefen“ und überwiegend f adenscheinig beant-
wortet, auch aus der für Medienfr agen an sich
zuständigen Staatskanzlei in Düsseldorf.
Umso größer ist die F reude für die Anhänger der
MDR-Wandersendung im Eif elverein, dass der
Südwestrundfunk (SWR) mit dem MDR vereinbar-
te, diese auch in unseren Kreisen beliebte TV-
Serie in seinem Landesprog ramm zu senden.
Heike Opitz und Rob by Mörre sind dor t an jedem
ersten und dr itten Samstag im Monat um 15.30
Uhr im 3. Fernsehprogramm des SWR auf neuen
Wandertouren zu sehen. Wie Robby Mörre bei sei-
nem Besuch am Werbestand für den Deutschen
Wandertag Eifel 2006 verriet, wollte der SWR zu-
erst nur die Sendungen einkaufen, die sein Sende-
gebiet betrafen, besann sich nach dem Erf olg der
ersten Ausstrahlungen aber eines anderen und
bringt nun alle Wanderungen in seinem Nachmit-
tagsprogramm. Das beweist: Der „Rucksack“ ist
beliebt und sorgt für sichere Einschaltquoten.
Zwei der kommenden Sendungen, die der MDR
vorbereitet hat, befassen sich auch mit der Eif el.
Im Dezember wandern Heike Opitz und Rob by
Mörre an der Ahr. Bitte vormerken!
Nachfolgend das v orgesehene Programm der
„Rucksack“-Sendungen für das restliche Jahr 2005
nach Mitteilung des MDR sowie, soweit schon fest-
stehend, des SWR (Änderungen vorbehalten):

Sendetermin Sendetermin

im MDR im SWR

Der Napoleonweg Teil 1 07.09. 17.09., 15.30 Uhr
in Thüringen Teil 2 21.09. 01.10., 15.30 Uhr

Der schottische Teil 1 05.10. 15.10., 15.30 Uhr
West Highland Teil 2 19.10. 29.10., 15.30 Uhr
Way Teil 3 02.11. 12.11., 15.30 Uhr

Im Lautertal Teil 1 16.11. 26.11., 15.30 Uhr
Teil 2 30.11. 10.12., 15.30 Uhr

Im Ahrtal Teil 1 14.12.
Teil 2 28.12.

Der SWR wiederholt die Sendungen in der Regel
demnach jeweils 10 Tage später in seinem TV-
Programm. Bernhard Wimmer, Hauptkulturwart

Schulung der DWT-Wanderführer

Düren. Nachdem nun der 105. Deutsche Wander-
tag im Städtedreiec k Bad Blank enburg, Saalfeld
und Rudolstadt stattgefunden hat, richten sich die
Blicke der Wanderfreunde aus ganz Deutschland
für 2006 in die Eifel. Der Eifelverein und die Eifel-
Tourismus GmbH haben sich mit der Wandertags-
stadt Prüm in Ostthür ingen als Veranstalter des
106. Deutschen Wandertages eindrucksvoll prä-
sentiert.

Bei allen Veranstaltungen waren das neue Pro-
gramm mit über 160 Wanderungen und zahlrei-
chen Kulturangeboten, die Wandertagsplakette,
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Bad Blankenburg.
Ina Waigand von der Eifel-
Tourismus GmbH überreicht
dem MDR-Redakteur Robby
Mörre den Eifel-DWT-Ruck-
sack; rechts Hauptkulturwart
Bernhard Wimmer.
© J. Weinand, Prüm
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das T-Shirt und die Angebote des Eifel-Shops sehr
gefragt.
Recht frühzeitig sind schon umf angreiche Bu-
chungen aus allen Wanderregionen Deutschlands
in der Eifel zu registr ieren, so dass sicher lich mit
einem Ansturm von über 20.000 Wanderern in der
Eifel und in den Hauptv eranstaltungsorten zu
rechnen ist. Um der damit v erbundenen gewalti-
gen Nachfrage nach Wanderangeboten gewapp-
net zu sein, ist eine Schulung der verantwortlichen
Wanderführer dringend erforderlich.
Der Eifelverein lädt deshalb alle Wanderführer, die
laut Programm für die einz elnen Wanderungen
beim 106. DWT in den Hauptv eranstaltungsorten
der Eifel vorgesehen sind, zu einer Schulungsta-
gung ein.
Termin: Gemünd – Kurhaus

Montag, 12. Dez. 2005, 10.00 Uhr
für Wanderzentren in Nord- und Vulkan-
eifel

Termin: Neuerburg – Stadthalle
Mittwoch, 14. Dez. 2005, 10.00 Uhr
für Wanderzentren in Südeifel – Prüm –
Vulkaneifel und Ostbelgien

Für alle Wanderungen müssen kompetente Wan-
derführer zur Verfügung stehen, die or tskundig
sind und für alle F ragen gewappnet sind. Wir
wollen deshalb sämtliche F ragen im Zusammen-
hang mit der Wanderführung erörtern: Begrüßung,
Ablauf der Wanderung, Einkehr, Transfer, Besichti-
gungen, Abrechnung, Versicherungsfragen, Wan-

derunfälle, Markierungssystem, Veranstaltungs-
programm u. v. m.
Als Ansprechpartner stehen dabei zur Verfügung:
•  Walter Densborn (Organisationsleiter DWT) 
• Stephan Kohler (Koordinator des DWT bei der

Eifel Tourismus GmbH, Prüm
•  Rudolf Beglau (Hauptwegewart) und 
•  Willi Hermes (Hauptwanderwart)
Die Veranstaltung, zu der Sie noch einen genauen
Programmablauf erhalten, wird gegen 16.30 Uhr
beendet sein. Da während der Schulung ein
Mittagessen gereicht wird, bitten wir um Anmel-
dung zu einer der Schulungsv eranstaltungen bis
zum 1. Dez. 2005 bei der Hauptgeschäftsstelle in
Düren. Willi Hermes, Hauptwanderwart

DWT 2006 Hauptprogramm ist da!

Düren. Rechtzeitig zum
Deutschen Wandertag
(DWT) 2005 in Thüringen ist
das Hauptprogramm zum
Deutschen Wandertag 2006
in der Eifel erschienen. Auf
110 Seiten laden die Veran-
stalter Eifelverein und Eifel-
Tourismus GmbH (Pr üm)
mit über 160 Wanderungen
und kulturellen Angeboten
die Wanderer aus ganz
Deutschland und dem be-
nachbarten Ausland in die
Eifel ein.

Prüm. Solche Schilder sol-
len an allen Ortseingängen
der Veranstaltungsorte des

DWT 2006 stehen und damit
möglichst vielen Wanderern

den Weg in die DWT-Zentren
weisen.

© J. Weinand, Prüm
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Die Programme sind bereits den OG-Vorsitzenden
zugegangen. Weitere Exemplare können kosten-
los bei der Hauptgeschäftsstelle bezogen werden.
Zur Vermeidung von Porto- und Arbeitsaufw and
wird empfohlen, das D WT-Programm bei Ihrer
nächsten Buch-/Kartenbestellung mitzuordern.

Manfred Rippinger

Schild für Festumzug

Düren. Für die möglichst einheitliche Präsentation
unserer Ortsgruppen in den F estumzügen der
Deutschen Wandertage, aber auch zu vielen an-
deren Gelegenheiten, hat der Hauptv erein Na-
menszugschilder herstellen lassen, die v on jeder
teilnehmenden Ortsgruppe getragen werden sol-
len. Die Schilder sind aus K unststoff, vorderseitig
vierfarbig bedruckt, 30 x 40 cm g roß, und an
einem 1 m langen Holzstiel befestigt.

Das Schild kostet 16,50 € zzgl. 6,40 € Versand-
kosten. Bestellungen bitte an die Hauptgeschäfts-
stelle des Eifelvereins richten. Manfred Rippinger

Aussteller für den DWT 2006

Prüm. Im Rahmen der Deutschen Wandertage
findet traditionell die sog.Tourismusbörse statt, wo
sich Regionen und Unter nehmen einem breiten
Publikum präsentieren können. Im Jahre 2006 fin-
det diese Ausstellerschau vom 12.–16.7. in Prüm
in einer Zelthalle in unmittelbarer Nähe zum Wan-
dertagsbüro und dem K ongress- und Veranstal-

tungszentrum statt. Zur Stadtmitte sind es fußläu-
fig ca. 800 m.
Interessenten mögen sich bitte melden bei:
Verbandsgemeinde Prüm, z. Hd. Herrn Manfred
Schuler, Tiergarenstr. 54, 54595 Pr üm, Tel.
0 65 51/9 43-2 51. Fax. 0 65 51/9 43-1 33
Mail: manfred.schuler@vg-pruem.de
Die Anmeldeunterlagen können als so genannte
Down-load-Datei unter „www .deutscher-wander
tag2006.de“ bezogen werden.

Manfred Rippinger

TERMINE

Wanderführerlehrgänge 
Für Ihre Vorplanungen gebe ich folgende Termine
für die Wanderführerlehrgänge bekannt.
2005
165. WF-Lehrgang: 4.–6. Nov. 2005 in Neuerburg
166. WF-Lehrgang: 18.–20. Nov. 2005 in Müllen-
born
2006
167. WF-Lehrgang: 10.–12. März 2006 in Müllen-
born
168. WF-Lehrgang: 31. März–2. April 2006 in Müll-
enborn
169. WF-Lehrgang: 6.–8. Okt. 2006 im National-
park Eifel 
170. WF-Lehrgang: 24.–26. Nov. 2006 in Müllen-
born Willi Hermes, Hauptwanderwart

Bad Blankenburg. Zu einer
guten Präsentation des Ei-
felvereins im Festzug gehört
auch ein einheitliches Na-
mensschild. Im Bild ist die
OG Prüm mit dem neuen
Zugschild zu sehen.
© J. Weinand, Prüm
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Hauptveranstaltungen in 2006

Frühjahrstagung

Am Sa., 13. Mai 2006, findet in Br ühl die F rüh-
jahrstagung des Eifelvereins statt.

Deutscher Wandertag

Vom 12.–17. Juli 2006 ist die Eif el Gastgeberin
des 106. Deutschen Wandertages  (DWT) in der
Eifel. Alle Ortsgruppen des Eif elvereins werden
gebeten, während dieser Zeit möglichst wenige ei-
gene Wanderungen in den OG-Wanderplänen an-
zubieten, damit wir uns nicht selbst Konkurrenz zu
den Wanderangeboten des 106. DWT machen. Es
wäre sehr hilfreich, wenn man für diesen Zeitraum

in den OG-Wanderplänen nur auf die DWT-Veran-
staltungen hinweisen würde. Manfred Rippinger

Krippenausstellung
OG Abenden. Franz-Josef Brandenburg, der Vor-
sitzende der Or tsgruppe, und seine F rau Doris
präsentieren in diesem Jahr zum zweiten Mal Teile
ihrer Sammlung internationaler Krippen. Zu sehen
ist die Schau im Pfarrheim von Nideggen, Markt 5,
am 18. und 19. November 2005 jeweils von
11–17 Uhr. Gezeigt werden rund 60 Kr ippen in
verschiedenen Größen und Mater ialien, die z. T.
von den Sammlern selbst hergestellt wurden. Der
Eintritt ist frei; die Eheleute bitten allerdings um
eine Spende für die Lebenshilfe.

Wandern zwischen den Feiertagen mit dem Eifelverein Ferschweiler
vom 27.–30. 12. 2005
Start jeweils um 9.30 Uhr vom Parkplatz Bornstraße

Montag, 27. 12. 05: Auf dem Felsenpfad, Weg 4, nach Schloss Weilerbach und zurück
Schlösserlay – Schweineställe – Türkenkopf – Falkenlay – Schloss Weilerbach
Mittagessen im Cafe Remise in Weilerbach
Rückweg entlang der Weilerbach
Wanderstrecke: Waldpfad, Waldwege, ohne nennenswerte Steigung, 14 km
Dienstag, 28. 12. 05: Zu den Gallo-römischen Grabstätten am Ärchäologischen Pfad
Schankweiler Klause – Gallo-römische Grabstätten – Laeisenhof – Ferschweiler (10 km)
Mittagessen im Hotel Eifeler Hof in Ferschweiler
Kurzwanderung zu den Gallo-römischen Grabstätten „Kiesgräber“ (4 km)
Wanderstrecke: Waldwege, eine kurze Steigung am Vormittag
Mittwoch, 28. 12. 05: Von Ferschweiler zur Naturerkundungsstation Ernzen und zurück
Waldhof-Weg A – Viapunkt – Teufelsschlucht – Naturerkundungsstation
Waldhof – Naturerkundungsstation 5 km schwierige Strecke, Treppen, auf und ab über Waldpfad
Mittagessen im Besucherzentrum
Rückweg – Ernzen – Weihedenkmal – Felsenweiher – Ferschweiler, leichte Strecke
Wanderstrecke: 14 km
Donnerstag, 30. 12. 05: Zu den Zeugen aus der Zeit vor unserer Zeitrechnung
Landart – Wikinger Burg – Fraubillenkreuz – Hügelgräber – Druidenstein – Ferschweiler
Mittagessen im Hotel Eifeler Hof
Wanderstrecke: Waldwege, leichte Strecke (10 km)
Auf Wunsch: Besuch im Atelier für Kunst und Design Vera Schlöder-Faber
oder Besichtigung der Schnapsbrennerei Ludwig Faber
Zimmerreservierung:
Hotel Eifeler Hof, Büchelstr. 7, 54668 Ferschweiler, Tel. 0 65 23/3 86, Fax 0 65 23/10 65
Hotel zum Felsenpfad, Bornstr. 7, 54668 Ferschweiler, Tel. 0 65 23/3 29
Private Gästezimmer:
Maria Dauwen, Wickingerstr., 54668 Ferschweiler, Tel. 0 65 23/5 52
Annelie Maas, Hochstr. 32, 54668 Ferschweiler, Tel. 0 65 23/12 74
Tourist-Information Ferschweiler, Sybillenstr. 1, 54668 Ferschweiler, Tel. 0 65 23/13 08
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Internet-Präsentation

BG Düren-Jülich. Vertreter aller 13 Or tsgruppen
des Eifelverein-Bezirks Düren-Jülich konnte Be-
zirksvorsitzender Josef Hüttemann am 5. Juli in
Düren begrüßen. Zu Beginn stellte P eter Men-
sches aus Adenau als Inter net-Beauftragter des
Eifelvereins die Möglichkeiten des Internetauftritts
von Ortsgruppen (OG) im Rahmen der Homepage
des Hauptvereins vor. Eine Reihe von OG im Be-
zirk nutzt bereits dieses Angebot und stellt ihre
Aktivitäten ins Internet. Sodann informierte Haupt-
geschäftsführer Manfred Rippinger über die weite-
ren Vorbereitungen für den Deutschen Wandertag
2006 (12.–17. Juli).

Zum Nationalpark Eifel konnte Hüttemann mittei-
len, dass der Eifelverein als einzige Organisation
einen umfassenden Vorschlag für den Wegeplan
vorgelegt hat, der bei den K ommunen und in der
Bevölkerung breite Zustimmung gefunden hat. Die
Nationalparkverwaltung wird auf dieser Grundlage
den endgültigen Wegeplan erstellen und zur Bera-
tung vorlegen. Nochmals klargestellt wurde, dass
der Nationalpark bis zum Inkrafttreten des endgül-
tigen Wegeplanes auf den bisher igen Wegen
außerhalb des Sperrgebietes auch für Wander-
gruppen frei zugänglich ist und v orgesehen ist,
dass ab 1. 1. 2006 das bisherige Sperrgebiet auf
vorläufig freigegebenen und gek ennzeichneten
Wegen durchwandert werden darf.

Erfreulich ist, dass wieder f achkundige Mitglieder
aus dem Bezir k zu Landschafts wachten bestellt
worden sind, dass der Eifelverein im neuen Land-
schaftsbeirat stärker vertreten ist und er auch ein
Mitglied für den A usschuss für Stadtentwic klung
und Umwelt in Düren stellen k onnte. Das, so der
Vorsitzende, ist gelungen, w eil überzeugende
Kandidaten benannt werden konnten und es eine
gute Zusammenarbeit mit den ör tlichen Gremien
der LNU und mit dem leider kürzlich verstorbenen
Vorsitzenden des NABU, Herrn Dr. Wiprecht Ebe-
rius, gegeben hat.

Im weiteren Verlauf der Versammlung kamen die
einzelnen Bezirksfachwarte zu Wort und berichte-
ten über Aktivitäten auf Bezir ksebene und in ein-
zelnen OG; Theo Clemens (W egewesen), Rein-
hold Hierse (Naturschutz), Diana Hardes
(Jugendarbeit), Franz-Josef Brandenburg (Kultur),
Adolf Schleibach (Wandern), Matthias Heck (Me-
dienwesen) und Kassenwart Hermann Brings. Die
Fachwarte stehen den OG zur Seite, sei es durch
Tagungen, Vorträge oder Einzelberatung.

Zum Abschluss r ief der Vorsitzende der OG Win-
den, Reinhard Wollgarten, gemeinsam mit dem
Bezirksvorsitzenden aller Or tsgruppen zur regen
Teilnahme am diesjährigen Bezirkswandertag am
Sonntag, dem 18. September in Winden auf nach
dem Motto: „In Winden hoffen wir alle zu finden“!

Josef Hüttemann

Gelungener Bezirkswandertag
BG Mayen-Koblenz. Die Ausrichtung des Be-
zirkswandertages 2005 der BG Ma yen-Koblenz
war für den neu f ormierten Vorstand der OG
Koblenz ein echter Pr üfstein; wurde man doch
gemessen an den guten Leistungen der Vorgän-
ger. Aber ein überaus gelungenes Programm und
eine perfekte Umsetzung machte die Veranstal-
tung zu einem absoluten „Highlight“ in der 116-
jährigen Geschichte der Or tsgruppe. Nach einer
überaus informativen Altstadtführung mit „Manni“
Gniffke und einer alter nativ angebotenen Rhein-
Lahn-Wanderung mit Alfred Fromm wurde im Sol-
datenfreizeitheim „Haus Horchheimer Höhe“ bei
vorzüglicher musikalischer Begleitung durch die
Jugendfeuerwehr-Kapelle Koblenz-Lay deftig ge-
speist.
Der Vorsitzende Hans-H. Kühl-Decker konnte über
250 Gäste beg rüßen, darunter auch den Vorsit-
zenden der BG Ma yen-Koblenz, Landrat Albert
Berg-Winters mit Gattin, den Bürger meister der
Stadt Koblenz, Dieter Muscheid, sowie den Haupt-
vorsitzenden Dr. Hans Klein. In ihren Grußworten
hoben die Ehrengäste die Bedeutung des Wan-
derns zur Gesunderhaltung hervor und lobten das
Engagement des Eifelvereins für Heimat und Kul-
tur sowie für den Natur- und Umw eltschutz. Be-
sondere Erwähnung fand die Mitarbeit der Or ts-
gruppe im Bauer ngarten der Waldökostation
Remstecken. Hans-Peter Steinbach

ORTSGRUPPEN  

Zwischen steinernen Riesen
OG Düren. Die Dürener w aren fünf Tage im
Deutsch-Luxemburgischen Grenzgebiet unter-
wegs. Der kleine Ort Wallendorf, an der Sauer ge-
legen, war der A usgangspunkt aller Unter neh-
mungen. Der Kastellberg bietet eine herr liche
Drei-Täler-Sicht: Gaybachtal, Ourtal und Sauertal.
Ziel der ersten Wanderung war das romantische
Müllerthal. An der schwarzen Enz beginnend ging
es auf teilweise schmalen Pfaden durch eine ge-
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waltige Felsenlandschaft. Ausgangspunkt einer
anderen Wanderung war der luxemburgische Ort
Consdorf. Auch hier führ te der Wanderweg durch
ein Felsengebiet entlang der Wasserläufe des
Stae- und Haerdbach. Ein besonderer Höhepunkt
war das Durchqueren der K uelscheuer-Grotte.
Nur ein m utiger Teil der Wandergruppe machte,
mit Taschenlampen ausgerüstet, bei diesem spek-
takulären Unternehmen mit. Auf einer w eiteren
Wanderung in der Umgeb ung der kleinen Or t-
schaft Berdorf verlief der Weg durch eine wildro-
mantische Felsschlucht.

Mit einem Besuch der Stadt Echternach kam auch
die kulturelle Seite des Aufenthaltes in der Südei-
fel nicht zu kurz. Hauptanziehungspunkt war hier
die weithin bekannte Basilika, deren Urspr ung in
der im Jahre 698 vom hl. Willibrord gegründeten
ehem. Reichs-Benediktinerabtei liegt. Sehenswert
waren auch die zum Stadtbild gehörenden schö-
nen alten Patrizierhäuser. Die Wandertage ende-
ten mit einem Besuch des Alpengar tens und des
Orchidariums im Eif eldorf Daleiden, w o der An-
blick unzähliger e xotischer Pflanzenschönheiten
die Wander- und Naturliebhaber ins Staunen ver-
setzte. Für die schönen, eindr ucksvollen und er-
lebnisreichen Tage dankten die Teilnehmer dem
Wanderführer-Ehepaar Gertrud und Franz Hüner-
bein. W. H. Hüsken

100 Wanderer im Schwarzwald

OG Jülich. Die Jülicher Eifelfreunde hatten in
Todtmoos im Wehratal eine sehr gute A usgangs-
basis für ihre beiden z ehntägigen Wanderfreizei-
ten im Mai gefunden. Außer dem erfreulichen
Aspekt, dass das dor tige „Stufenklima“ gesund-
heitsförderlich ist, konnten die Wanderer – durch
gute Witterung begünstigt – w eite Teile des Süd-
schwarzwaldes erwandern und erkunden, jeweils
in drei Gr uppen nach Leistungsvermögen unter-
teilt.

So wurde der Schluchsee umr undet, St. Blasien
von Todtmoos aus erwandert und Stadt und Dom
besichtigt. Von Hinterzarten aus ging man die Ra-
vennaschlucht an, von Hütte zu Hütte wurde der
Feldberg erobert und im Bärental über den Hoch-
kopf zum F eldsee gewandert. Vom Belchen be-
stach die klare Fernsicht bis zu den Alpen und Vo-
gesen. Eine Tagesfahrt zur Blumeninsel Mainau
und zum Rheinfall bei Schaffhausen r undete das
kontrastreiche Programm ab, zu dem eine Besich-

tigung des Vogtsbauernhofes im Gutachtal eben-
so gehörte wie der Besuch des Heimathauses
und der Wallfahrtskirche von 1632 mit ihrer kunst-
vollen Innenausstattung in Todtmoos und des
größten Wasserfalls in Triberg. Beim obligatori-
schen „Jülicher Abend“ durften alle Er lebnisse
noch einmal Revue passieren.
Die Teilnehmer und das Wanderführerteam mit
Hubert Meisen, Toni Königstein und Willy Schuster
konnten sehr zufr ieden die Heimreise antreten,
unterbrochen durch die Mittagsr ast im „Hirschen“
in Langenbrandt, wo im Oktober 1989 die erste
Wanderwoche der Or tsgruppe Jülich zur Durch-
führung gelangte.

Willy Schuster, Helga Dreßen

Mit Wanderotto unterwegs

OG Köln. Die Zeit vom 1.–3. Juli 2005 war für die
24 Teilnehmer aus der Ev . Gemeinde Köln-Ron-
dorf und vom Eifelverein Köln wieder einer der Hö-
hepunkte des jähr lichen Wanderotto-Programms
– die Wochenendradtour. Diesmal ging es per Bus
und Bahn nach Emmerich an den Niederrhein.
Nach dem Einschecken im Hotel Stadt Emmer ich
hieß es Aufsitzen zur ersten Tagesetappe. Schon
bald wurde auf dem Rheindeich die Grenz e über-
quert und weiter ging’s über Spijk, Duiv en, Zeve-
naar nach Elten. Teils verlief die Route auf deut-
scher, teils auf nieder ländischer Seite. Bei Regen
und Sonnenschein genoss die Truppe das wun-
derbare Flair der niederrheinischen Landschaft
und auch den jungen Hering (= Matjes).
Nach dem guten F rühstück sollte am Samstag-
morgen die zweite Etappe beginnen. Dieser Plan
blieb jedoch zunächst mit einem lauten Knall in
den Startlöchern. Nicht jeder Fahrradschlauch –
insbesondere in bejahr tem Zustand – v erträgt
pralles Aufpumpen. Zum Glück konnte von einem
Fahrradladen der Schaden schnell behoben w er-
den. Der Rundkurs führ te über Netterden, Issel-
burg, Brüggenhütte, Schloss Anholt und Gendr in-
gen. Höhepunkt des Tages war Schloss Anholt mit
seinem schönen Park samt Irrgarten. Hätten nicht
freundliche Holländer aus einer erhöhten Position
einige aus unserer Truppe dirigiert, sie säßen ver-
mutlich immer noch dor t fest und wären verhun-
gert oder verdurstet.
Sonntag, am dr itten Tag, war dann Abreise mit
aufgesatteltem Gepäck. Der freundliche Wirt hatte
zum Dank ein Abschieds-Morgenständchen v er-
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dient. Mal durch kleine Dörfchen, mal durch Städt-
chen und dann am Rhein entlang be wegte sich
die Truppe weselwärts. Haltepunkte waren Rees,
Schloss Bellinghoven, Mutter Busch und Schloss
Diersfordt. In Wesel angekommen ging’s zu einer
Stippvisite in den Dom, wo gerade mit einem mu-
sikalischen Gottesdienst die J ahrestagung der
Chöre der Rheinischen Landeskirche zu Ende
ging. Doch bald musste wieder aufgesessen wer-
den, um den durchgehenden Zug nach Köln zu er-
reichen. Dank an Alfred für seine ausgez eichnete
Vorbereitung und die gekonnte Durchführung die-
ser Tour. Annemarie Wondracek

Wanderwoche in Südtirol

OG Kreuzau. Am 18. 6. 2005 brachen 40 Wande-
rer der OG Kreuzau zu einer 9-tägigen Mehr ta-
geswanderung nach Natz ins „Hotel Sun“ auf. Be-
reits am nächsten Tag begann die Wanderwoche
in der herr lichen Bergwelt Südtirols, wobei eine
„Runde um Natz zum Einge wöhnen“ genutzt
wurde. In den nächsten Tagen erfolgten bei
„Bilderbuchwetter“ folgende Wanderungen: Die
Waalwegwanderung im Mer aner Land, die
Höhenwanderung rund um Se xten und w eitere
Wanderungen rund um Klausen, um den Anthol-
zer See und im Antholz er Tal sowie an den Hän-
gen des Ridnauntales . Der letzte Tag der Wan-
derwoche stand dann im Zeichen v on
Einkaufsbummel und Besichtigung in der Stadt
Brixen. Anschließend nahm die Gruppe schon tra-
ditionell am „T örggelen“ teil, w obei beste Stim-
mung aufkam.

An den Abenden w ar stets gemütliches Beisam-
mensein angesagt. Höhepunkte waren der „Rhei-
nische Abend“, der v on den Teilnehmern/-innen
der Wandergruppe gestaltet wurde sowie der Tiro-
ler Abend, der Grillabend und das Galadiner. Auch
diesmal war es eine phantastische Wanderwoche
des Kreuzauer Eif elvereins, so dass sich die
Gruppe schon auf das nächste J ahr, wenn es für
eine Woche nach „Maria Alm“ ins Salzburger Land
geht, freut.

Die Teilnehmer der Wandergruppe bedanken sich
ausdrücklich bei den Wanderführern der Or ts-
gruppe Kreuzau, Hans und Margot Kremers , die
diese Wanderwoche wiederum in ganz her vorra-
gender Weise durchgeführt und organisier t
haben. Erich Graßmann
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Neustart im Drei-Maare-Dorf

OG Schalkenmehren. Auf der ordentlichen Mit-
gliederversammlung im März 2005 glückte mit der
Wahl von Werner Zillgen zum Vorsitzenden end-
lich die Neuorganisation der tr aditionsreichen
Ortsgruppe im Drei-Maare-Dorf.
Mit lobenswertem Einsatz gelang es dem neuen
Vorsitzenden durch persönliche Kontakte und Ge-
spräche, die überwiegende Mehrzahl der Mitglie-
der wieder für den Eif elverein zu begeister n und
eine beachtliche Zahl neuer Mitglieder dazu zu
gewinnen.
Für die vielseitigen Aufgaben der Ortsgruppe fan-
den sich zahlreiche Ehrenamtliche , die sich mit
Elan einbringen. Während die Or tsgemeinde des
Maardorfes die neuen Initiativ en werblich unter-
stützt, bieten die WanderführerInnen der OG den
Besuchern geführte Wanderungen zu Zielpunk-
ten, wie Dronke-Turm, Flugplatz Senheld,  Heim-
weberei-Museum, Schalkenmehrener-, Weinfel-
der- und Gem ündener Maar, Sternwarte Hoher
List und Weinfelder Kapelle, die Schalkenmehren
und dessen Umgebung ihr unvergleichliches Ge-
präge geben.
Die Wegemarkierung der Wanderrouten wird von
der OG geleistet; die Öffentlichkeitsarbeit begleitet
die Aktivitäten der wiedererstandenen Gruppe des
Eifelvereins im Herzen der Vulkaneifel.

Hartmut Flothmann

Sonnige Ostsee-Küste

OG Trier. Vom 14.–22. Mai erkundeten zehn Rad-
ler die Ostsee-Küste von Flensburg nach Lübeck
unter Leitung von Erika Dülmer. Blühende Raps-
felder, Wasserburgen, Windmühlen, Schlösser,
alte Gutshöfe und vieles mehr gab es zu sehen.
Beeindruckend die moderne Hebebühne bei Kap-
peln, die Ec kernförder Bucht, das Olympia-Zen-
trum Schilksee, Laboe bei Kiel, die Fehmarnsund-
brücke, die sehr gepflegten Ur lauberparadiese
wie Grömitz, Heiligenhafen und Timmendorf. Am
Ende der Tour grüßte uns das Holstentor in Lü-
beck. Eine empfehlenswerte Radtour! (siehe Bil-
dergalerie: www.eifelverein-trier.de) E. Dülmer

Auf Elberadtour

OG Wittlich. Die Fahrt nach Dresden, geplant und
noch nicht im Wanderplan veröffentlicht, schon
ausgebucht. Elf Räder, ein R-Abteil, dass n ur für
acht Platz hatte! Es w ar eng. Zwei Übernachtun-
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gen und ein Tag Stadtbesichtigung in Dresden.
Dann ging es auf eigenen Reifen entlang der Elbe.
In Meißen w ar der erste Stop . Besichtigung der
Porzellanmanufaktur. Die Dekoration und Malerei
auf dem Porzellan ist noch echte kunstvolle Arbeit
per Hand. Weiter ging die Tour. Der Höhenunter-
schied von Dresden nach Magdeb urg beträgt ca.
70 m. Besucht wurden v erschiedene Stätten:
Riesa, Torgau, Schloss Hartenfels und das Denk-
mal der Begegn ung (hier tr afen sich r uss. und
amerik. Soldaten 1945 zusammen), Wittenberg,
die Lutherstadt mit den 95 Thesen an der dortigen
Tür der Schlosskirche . Oft mussten auch die
Flussseiten gewechselt werden. Die Gierfähren
waren immer ein kleines Erlebnis. Storchennester
sorgten oft für F ahrtunterbrechungen. Die Men-
schen, denen wir dor t begegneten, w aren sehr
gastfreundlich und hilfsbereit.
Aber Tour und Zeit – wie schnell w ar sie vorbei.
Alle heil, gesund und ohne Schaden zurück.

E. Schmidt




